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Vorwort und Einleitung. 


Der Pindarifche Siegeshymnus, den in modernen metrijchen Formen serdeutfcht ich hiermit dem 
gebildeten Publikum vorlege, ift befonders dadurch vom aftetifchzliterarifchen Standpunfte aus betrachtet 
intereffant, weil in ihm, was fonft in der griechifchen Poeſie nicht Leicht in folcher Ausdehnung vorkommt, 
ein durchaus epifcher Stoff, die Argonautenfahrt, Iyrifch behandelt ift (von der vierten Strophe 
an bi8 zum Schluß ver elften), und man demnach Gelegenheit hat, an einem glänzenden. Deifpiele 
den Unterfchied der beiden Stilarten zu erfennen. Außerdem aber ift diefer Hymnus, wie jchon feine 
Länge beweift, und wie der Dichter ſelbſt am Schluffe nicht undeutlich merken läßt, der Würde des 
gefeierten Königs und der befondern Abſicht Des Dichters entjprechend, mit großer Vorliebe und mit 
augenfcheinlicher Entfaltung feiner Fünftlerifchen Meifterfchaft behandelt und eben Durch Die breite 
Ausführung der poetifchen Motive für alle Zeiten als unfterbliches Kunftwerf der genauern Kenntniß- 
nahme und Betrachtung ungleich würdiger als manche andere für und minder verftändliche Gelegenheits- 
gedichte deſſelben Meifters. Ein Gelegenheitsgedicht im weitern Sinne des Worts ift zwar auch 
der vorliegende Hymmus. Er iſt verfaßt auf einen im Jahre 466 v. Chr. zu Delphi vom König 
Arkefilas errungenen Wagenfteg und war für ein Feſtmahl zur eier Diefes Siegs im Haufe des 
genannten Bürften beftimmt. Aber den Sieg felbft zu beichreiben ift dem Dichter fremd; Faum als 
Anlaß der poetifchen Begrüßung wird er in der erften Strophe und dritten Epodos erwähnt. „Defte 
jorgfältiger verfettet er ihn mit dem frühern Ruhme des Siegers und feiner Bamilie, mit den Tugenden 
jeiner Stadt, mit den Mythen und heroifchen Gencalogien, welche den Stolz des befungenen Gefchlechts 
und den religiöfen Grund des Staats bilden.“ * 

Arkeftlas ftammte von dem Argonauten Euphemos (te Gaftr. u. Ste Goſtr. ), der bei der 
Nückehr der Argonauten in Lemnos (12. Str.) einen Sohn, Leufophanes, erzeugte. Diefer ging 
von da mit andern Argonautenfühnen nach Lafonifa, und von da wieder Sefamos, im vierten Gliede 
son Euphemos abftammend, zur Zeit des Ginfalld der Dorier in den Peloponnes mit der von Theras 
geführten Kolonie nach der Inſel Thera, welche früher SKallifte, Ὁ. Ὁ. die Schönfte, bief. Von 
Thera aus gründete um 632 v. Chr. Battos, ὃ. δ. der Stammler, auf Geheiß des delphifchen Gottes} 
(er hatte gefragt, wie der Fehler feiner Stimme zu heilen fei) die Stadt Kyrene in Libya. 
Diefe Gründung der Stadt, in welcher feit der Zeit die Battiaden herrfchten, führt Pindar zunächit 
auf eine Prophezeibung der Medea zurück (ifte Ggſtr. bis Ste Ggſtr.), die von Lesterer auf ber 


— 


“ Norte Bernharty's Θίαᾳ, II. ©. 533, 

T Im delphiſchen Tempel befand fich in der Nähe des Dreifußes, von dem herab die Pytin weiffagte, das 
Bild des Erdnabels von weißem Marmor mit den auf beiten Seiten ftehenven goldnen Adlern, welche einit, 
von ven entgegengefegten Enten der Erde von Zeus ausgefantt, hier zuſammengetroffen fein follen. 
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abentenerlichen Rückfahrt der Argonauten ausgejprochen war. Hierauf wird rücfgreifend die ganze 
Argonautenfahrt von ihrer Veranlafjung an bis zu der Anfunft der Helden in Lemnos gejchildert 
und fo der mythiſche Ruhm des Gejchlechts aufs Glänzendfte ausgemalt. Bei Dem ungemein großen 
Adelsſtolze der alten Sellenen mußte Pindar als Gelegenheitspichter dem Hofe eines Königs mit 
diefer Ausführung minteftens ebenfo willfommen fein, als wenn jegt bei ähnlichen DVeranlafjungen 
— wir haben aber feine ganz Ähnliche, da wir Feine Nationalfpiele haben — ein Dichter an 
einem Fürſten nichts weiter zu loben findet, als den frühern Glanz feines Gejchlechtes. Pindar hatte 
aber, wie wir noch jet zwifchen den Zeilen leſen Fünnen, eine befondere, feinem Herzen wie feiner 
poetiſchen Grfindungsgabe gleiche Ehre machende Veranlaſſung dazu. Der König hatte nemlich in Folge 
son politifchen Stürmen in feiner Stadt feinen Vetter, den Battinden Damophilos, verbannt; 
Gıbjchafts-Streitigfeiten Famen Dazu, wahrfcheinlicy auch ein unerlaubtes Verhältniß anderer Art 
(6. vierte Epodos Schluß). Damophilos Hatte lange im Auslande gelebt: es jtand zu erwarten, 
daß er am auswärtigen Höfen, jelbft in Perfien, Hülfe fuchen würde (12te Ggſtr.). Zulegt 
wandte er ſich an Pindar und bat um deſſen Vermittlung, bejtellte auch vielleicht direct bei ihm dieſen 
Siegeshymnus. Um diefem Freunde zu dienen, hat Pindar jein Gedicht jo herrlich ausgeſchmückt 
und macht am Schluffe geradezu die Einfendung son ähnlichen poetifchen Meifterwerfen δεῖ dem Könige 
von der Erfüllung feines Geſuchs abhängig. Er empfiehlt feinen Schügling nicht nur durch directes 
2ob feiner Tugend und Verdienſte, fondern befonderd Dadurch, daß er hervorhebt, Damophilos fei 
allen politifchen Umtrieben fern und werde fich nur dem froben Lebensgenuß und den Mufen widmen. 
Mie fein aber außerdem in dem mäthifchen Helden Jafon, der mit der Föniglichen Herrſchaft zufrieden, 
in dem Streit um die Erbtheilung groß denkt, Dem Könige Arfefilas ein Spiegelbild vorgehalten ift, 
wird der Leſer ſelbſt leicht erfennen. Solche außerhalb der eigentlichen poetifchen Idee Tiegende, praftifche 
Tendenzen erhöhen nun zwar an fich den poetifchen Werth des Gedicht3 nicht, werden aber, wenn fie 
nur nicht im Widerfpruche mit dem idealen Gehalte ftehen, immerhin eine gewiffe Berechtigung in 
Anfpruch nehmen Dürfen. Bei den Griechen kommt noch Hinzu, daß ihre Lyrik weit mehr, als die 
moderne Aeftheri zu erlauben gewohnt ift, auf dem Gebiete der Neflerion und der Belehrung verweilt. 
Und wenn man bedenft, daß Diefe Geſänge beftimmt waren, son Chören vorgetragen zu werden, αἴ] 
die Empfindungen einer Gefammtheit auszudrüden, jo wird man ohne Zweifel auch hier wieder den 
richtigen Kunftfinn diejes wunderbaren Volks anerkennen, welches fühlte, dag eine Geſammtheit ſich 
leichter in einer gemeinfamen, ruhigen Betrachtung zufammenfindet, als in ſchnell wechjelnden und 
auf und ab wogenden Gefühlen. Unftreitig würden die Griechen bei manchen unjerer vierſtimmig 
gejegten und son Ten Liedertafeln im Männerchore vorgetragenen jchmachtenden Liebesſeufzern ihr 
natürliches Kunftgefühl beleidigt gefunden Haben. — Was die von mir gewählte Form der Uebertragung 
betrifft, jo bin ich weit Davon entfernt, fie dem Original für adäquat zu halten, hoffe aber, daß man 
bei der unendlichen Schwierigkeit in der deutſchen Sprache ohne gewaltfame Verrenkung dem bilder- 
zeichen Echwunge der pindarifchen Lyrik zu folgen diefen Verfuch mit einiger Milde beurtheilen werde. 


Pindar's Siegsgeſang auf Arkefilag, 


König von Kyrene, 


Erſte Strophe. 


Leute οἰ δ, den Freund zu grüßen in Kyrene's Ritterſtadt, 
Fürſt Arkeſilas, der heute feinen Sieg zu feiern hat. 

Mufe, laß von günſt'gem Fahrwind fchwellen meinen Feftgefang, 
Pytho's Heiligthum zu Ehren und Apoll zu würd’gem Dank! 
Mo vom Dreifuß die Prophetin, von des Gottes Geift erfüllt, 
Bei Kronion’s Ndlerpaare Battos’ Zufunft einft enthüllt, 

Daß fein Eiland er verlaffen und am ſchimmernd weißen Rand 
Eine wagenreiche Stadt einft gründen werd’ im. Libyerland. 


Gegenſtrophe. 


So nach ſiebzehn Menſchenaltern werde wahr Medea's Wort, 

Das Äetes' weiſe Tochter ſprach in Thera's Inſelport, 

Als vor Jaſon's Schiffsgenoſſen ſo die Kolcherkönigin, 

Aus ambroſiſchem Munde hauchend, ausrief mit prophet'ſchem Sinn: 
„Hört, ihr Söhne tapfrer Helden, Götterſöhne, hört und wißt, 

„Daß von dieſem meerumſpülten Strand' in ſpäter Jahre Friſt 
„Libya eine Stadt ſich gründet auf Zeus Ammon's heil'gem Grund, 
„Vieler Städte Stamm und Wurzel, hochgeehrt in Aller Mund. 


Epodos. 


„Nicht mehr Ruder dort und Schiffe, Roſſe werden ſie und Wagen 
„Lieben, die mit Windeseile durch die Bahn ſie fliegend tragen. 
„sa, prophetiſch war das Zeichen, und es wird ſich wahr erweiſen; 
„Denn man wird als großer Städte Mutterftadt πο Thera preifen, 
„Als Euphemos von dem Gotte, der in Mannsgeftalt gefommen, 
„Eine Scholle Erde reichend, fie als Gaftgefchenf genommen 
„An der Mündung der Tritonis; und Kronion ihm zum Heil 
„Warf von rechts den Donnerfeil. 


Zweite Strophe. 


„Schon an Bord emporgezogen lag des Anfers Eijenzahn, 

„Unfrer ſchnellen Argo Zügel; feınher aus dem Ocean 

„Hattet ihr zwölf lange Tage durch die Wüfte fonder Raſt 

„Auf den Schultern hoch getragen, wie ich vieth, des Bootes Laft. 
„Da erfchien ung einfam wandelnd jener Dämon; gaftlich mild 
„Leuchtet und aus feinem Antlis eines edlen Mannes Bild. 
„Freundlich hub er am zu reden, wie zum Mahl willkommen heißt, 
„Wenn ein wohlgefinnter Hausherr fich dem Fremden mild erweist. 


Gegenfirophe. 


„Doch die Sehnſucht nach der Heimat trieb uns fort, Poſeidon's Sohn 
„War's, Eurypylos, jo jagt er. Weil er jah, wir eilten ſchon, 
„Siehe! eine mächt'ge Scholle reißt er aus der Erde da, 

„Und als Gaftgefchenf ſie veichend, tritt er unſrem Boote nah. 
„Seinem Winf gehorcht Euphemos, ſpringt fofort zum Uferrand, 
„Und die Hand entgegenftrefend, nimmt er aus des Dämons Hand 
„Jene Wundergabe. Jüngſt nun hör' ich, dag von unſrem Kiel 


„Weggelpült fie in der Brandung ſalz'ge Fluthen niederftel 


Epodos. 


„Und der Wellen Strömung folgte. Sie zu hüten, traun, beftändig 
„Warnt' ich unfre läff’gen Diener; doch ihr Sinn war unverftändig. 
„Jetzt ift hier an diefem Eiland jener reichen Libyfchen Erde 
„Ew’ger Samen ausgeworfen. Wenn ihr bis zum heim’schen Herde 
„Angelangt wärt, und Euphemos dort an Hades’ Pfortenmunde 
„Rah bei Tänaros die Scholle barg im ſchwarzen Erdengrunde, 
„Er, Poſeidon's Sohn, des Reiſ'gen, den Europa, Tityos’ 
„Zochter, trug als jüngften Sproß: 


Dritte Strophe. 


„Dann zur Zeit der vierten Enfel hätt! aus feinem Blut ein Held 
„Jenes weite Land gewonnen, mit dem Danaervolf gefelt.- 

„Denn aus Sparta und Mykene werden dann die Danaer fliehn. 
„Jetzt aus fremder Weiber Schooße muß er ein Gejchlecht erziehn, 
„Das von Göttergunſt gefegnet hier auf Thera’8 Infelftrand 
„son erzeugt, der Herrfcher fein wird ber Libya's Negenland. 
„Vhöbos wird in fpätern Tagen an den vorbeftimmten Ruhm 
„son mit Schiefalsfprüchen mahnen aus dem goldnen Heiligthum, 


Gegenftrophe. 


„Wenn dem Bythifchen Hauf’ er nahn wird. Phöbos zeigt ihm dann fein Ziel, 
„Daß mit allem Bolf er wandr' in Ammon’s heiligen Gau am Nil.“ 
Sp der Schieffalsfpruch Medea's. Und die Helden chrfurchtsvoll 
Beugten fich in tiefem Schweigen, als das weife Wort οὐ ΟἹ. 
Sel’ger Sohn des Polymneftos, Du bift’s, dem mit jenem Sprud) 
Die propherfche Bien’ in Delphi ihren Gruß entgegentrug, 

Als fie dreimal Heil Dir bietend dreimal König Dich genannt, 

König, vorbeftimmten König, Battos, im Kyrenerland, | 


Epodos. 


Als Du fragteft, wie zu heilen Deiner Stimme heifcher Schaden. — 
Sest im achten Enfelgliede blüht der Stamm der Battiaden. 
Wie in Lenzes Purpurſchöne ftrahlt Arkefilas gepriefen, 
Weil ihm Phöbos und die Pythiſche Rennbahn Ruhm und Ehr' erwiefen 
Nach Amphiktionenurthel. — Auf denn, feiert ihn, ihr Mufen, 
Und die Ausfahrt nad) dem Vließe aus dem Solfifchen Meeresbufen, 
Feiert fie, die Heldenausfahrt, die gepflanzt dev Minyer Ruhm 

Und des Battos Königthum. 


Vierte Strophe. 


Mufe, fing ung, welch ein Anlaß ihnen dieſe Fahrt gebot! 

Welch ein Wagniß fchlug die Helden in die Eifenhaft der Noth? 
Durch die ftolzen Aeoliden, jo war Pelias einft gewarnt, 

Müſſ' er fterben, [εὐ ὁ gewaltjam, ſei's mit fchlauer Lift umgarnt. 
Schredhaft von der waldumfränzten Mutter Erde Nabelftein 

Drang die Mahnung tief ins Herz ihn, dann auf feiner Hut zu fein, 
Wann vom Berggehöft her wandernd zu der Jolker fonn’gen Gaun, 
Nur an einem Fuß befleidet, einen Mann er würde fihaun, 


Gegenſtrophe. 


Sei's ein Fremdling oder Bürger. So erſchien nun ſeiner Zeit, 

In der Hand zwei mächt'ge Lanzen, ein magneſiſches Jägerkleid 

Enggefügt den riefgen Gliedern, in ein zott'ges Pardelfell 

Rings gehüllt zum Schug vor Negen, ein gewaltiger Gefell. 

Nimmer hatt? ihm noch das Mefier feiner Locken Schmuck geraubt, 

Hell wie Sonnenftrahfen glänzend wallen nieder fie vom Haupt. 

Segt die erfte Brobe hatt er feines jungen Muths gewagt, 

Als vor allem Volk am Markt er daftand, Fühn und unverzagt. 
2 


Epodos. 


Keiner kannt' ihn, Alle ſtaunten, Manchen hörte man da fragen: 

„Wer iſt Jener? Iſt's Apollon? Iſt es, der auf eh'rnem Wagen 

„In die Schlacht fährt, Aphrodite's Buhl'? Iphimedeas' Söhne 

„Liegen todt, die Rieſenbrüder wunderbarer Kraft und Schöne. 

„Auch auf Tityos, den Reden, Fam der Todespfeil geflogen, 

„Artemis hatt! ihm entſendet von dem fiegsgewifien Bogen, 

„Zur Verwarnung, daß in Schranken, nimmer über Maß und Macht, 
„Sei der Menfch zu {τοῦ πὶ bedacht. 


Fünfte Strophe. 


Alfo ſprachen fie in Wechſelred'. Ein ftolzes Viergeſpann 

Hurt'ger Mäuler führt indeß den König Pelias heran. 

Der erfah fogleich mit Staunen, daß des Helden linfer Fuß 

Keine Sohle trug, — verloren war fie bei der δι im Flug — 
Und die Angft im Herzen hehlend ſprach er jo: „Aus welchem Gau - 
„KRommft Du, Fremdling? Welches Weib, aus niedrem Stamm und altersgrau, 
„Hat Dicy ſpät ans Licht getragen, ihren Liebling, wie es fcheint? 
„Nicht beſudle Dich mit Lügen! Wil, ich bin den Ligen feind. 


Gegenftrophe. 


Ihm mit ruhigem Wort entgegnend ſprach der kühne Nede fo: 
„Chiron's Lehren trag’ ich in mir; Philyra und Ehariflo 

„Nährten mid) in jeiner Grotte; und in feufcher Sitt’ und Art 
„Haben des Kentauren Töchter mich behütet und bewahrt. 

„Nie mit eitler That πο Rede bracht’ ich Schimpf auf mein Gefchlecht. 
„Komme jegt zurücdzufordern meines Vaters Erb’ und Recht, 

„Unfrem Ahn, dem Volksgebieter Aeolos, vom Zeus gefchenkt, 

„Doch den Enfeln jest entfremdet, deren Necht man ſchwer gefranft. 


Epodos. 


„Pelias, hör’ ich, hat, der Räuber, weil ihn blafjev Neid verführte, 

„Uns entriffen und befigt, was meinem Vaterhaus gebührte. 

„Meine Eltern nun, in Sorgen vor dem Frevel des Tyrannen, 

„Schafften mich, fobald ich kaum das Sonnenlicht gefchaut, von dannen. 

„Gleich als wär’ ihr Kind geftorben, ſcholl das Haus von Weiberflagen; 

„Ich indes, in Purpurwindeln insgeheim davongetragen, 

„Wurde Ehiron, dem Kroniden, — Niemand wußt es als die Nacht — 
„zur Verpflegung lberbracht. 


1l 


Sechste Strophe. 


„Meines Schickſals Summe wißt Ihr. Nun, Ihr wadren Bürger, ſprecht! 
„Ro ift meiner Väter Hofburg, wo mein adliches Gefchlecht? 

„Aſon's Sohn bin ich, Fein Fremdling, Bürger bin ich hier zu Land; 
„Jaſon ift mein Name, jo hat der Kentaure mich genannt. “ 

Sprach's und weiterjchreitend ftand er an des Vaterhaufes Thor; 
Alfobald erkennt der Greis ihn, veiche Thränen ftürzen vor 

Aus dem alten Aug’, und Herzensfreude fühlt er, als er da 

Seinen Sohn, an Kraft und Schönheit auserlefen, wiederfah. 


Gegenſtrophe. 


Und die alten Brüder kamen auf des Neffen Kunde ſchnell. 
Pheres aus der nächſten Nähe kam vom Hppereifchen Duell, 
Amythaon von Meflene mit Melampus im Geleit, 

Sp Admet auch, ihrem Vetter tapfer beizuftehn bereit. 

Und mit reicher Mahlzeitehre wie mit Freundesred’ und Gruß 
Schaffte Jaſon feinen Gäften jedes Frohſinns Hochgenuß, 
Würd'ge Gaftgefchenke fpendend, und fünf Tag’ und Nächte gar 
Bot er milde feinen Freunden der Bewirthbung Blume dar, 


Epodos. 


Doch am jechsten Tag’ enthüllt in enfter Ned’ er den Genofjen 
Seinen Anfchlag. Sie beloben's, und jogleich zur That entjchloffen 
Springen fie von ihren Sigen. Und alsbald, Einlaß begehrenp, 
Standen fie vor Veliad’ Hofburg. Ihrem Ungeftüme wehrend 
rat der holdgelockten Tyro Sohn and Thor mit ftolzen Sinmen. 
Aber Jaſon ließ der Nede milde Friedensbäche rinnen; 
Weiſer Worte Grundftein legend ſprach er fo mit ſanftem Ton: 
„Höre mich, Poſeidon's Sohn! 


Siebente Strophe. 


„Schneller zwar den eignen Vortheil lobt das Herz als Ehr' und Pflicht; 
„Wie er morgen wird erwachen, denft der Schwelger heute nicht. 
„Aber Div und mir geziemts, zu baun dev Zukunft fichern Grund, 
„Unſren Sinn der Ordnung fügend. Dir ift, was id) jage, Fund. 
„Kretheus und der Fürſt Salmoneus — fie gebar ein Mutterſchooß — 
„Sind uns Ahnen. Wir, die Enfel, ſchaun als ihres Stammes Sproß 
„Jetzt das goldne Licht der Sonne. Wo Blutsfreund in Hader jtehn, 
„enden ſich erzürnt die Mören, ſolche Schande nicht zu jehn. 
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Gegenſtrophe. 


„Auch bedarf's nicht, unſrer Ahnen reiches Erb’ und Königsamt 

„Erſt mit Schwert und Speer zu theilen. Alle Herden indgefammt 
„Schaf und Rinder überlaſſ' ich Div und alles Aderfeld, 

„Das Du, unfer Erbe fehmälernd, Deinem Erbe zugefellt. 

„Nimmer wird’8 mich Fränfen, ſolche Schäß’ in Deiner Hand zu ſehn; 
„Doc der Herrfcheritab des Kretbeus darf mir länger nicht entjtehn, 
„Noch der Thron, auf dem mein Bater figend Urthel und Gericht 
„Seinem Rittervolfe fchaffte. Das verweigr’ uns alfo nicht! 


Epodos. 


„Zwang zu üben dürft’ uns beiden fehmerzlich jein, und nimmer Segen 
„Draus entſtehn.“ So ſprach der Rede; aber Pelias jchlau dagegen: 
„Sch gewähr εὖ, Doch mich feſſeln fehon des Greifenalters Bande, 
„Und Du jchwillft von Lebensblüthe. Sühne Du drum unfre Lande? 
„Denn die Todten fenden grolfend aus dem Schattenreich Befehle, 
„Daß man aus Notes Lande heimgeleite Phrixos' Seele, 
„Auch des Midders Vließ, auf dem er einft in wunderbarer Flucht 
„Rettung durch das Meer gefucht 


Adıte Strophe. 


„Vor der zweiten Mutter Dolchen. Als mir eine Traumgeftalt 
„Wunderbarlich jo gefprochen, fragt’ in Delphi ich alsbald; 

„Und der Gott befahl, ich folle fchleunig rüften das ©eleit. 

„Diefe Arbeit nun befteh mir! Dann, ich ſchwör's, bin ich bereit 
„Zhron und Sceepter Dir zu laffen. Diefen Schwur als Zeuge mag 
„Zeus, der Ahnherr unfre8 Stammes, hören.” So ward der Vertrag 
Beiderjeits mit Eid beftegelt, und fte trennten fich zur Stunt. 

Aber Jaſon, Boten fendend, machte rings den Wölfern fund, 


Gegenſtrophe. 


Daß zur großen Argoausfahrt jeder Held geladen ſei. 

Da erjchienen ftolze Mannen, der Kronidenfinder drei, 

Leda's Söhn' und der Alfmenens, dann zwei Neden, mähnengleich 
Hochgeſträubt das Haupthaar tragend, beide ftarf und chrenreich, 
Cohn und Enfel des Poſeidon, deren Ruhm auf diefer Fahrt, — 
Did, Euphemos, und Dich mein’ ich, Neleus’ Sohn, — vollendet ward. 
Orpheus, der Gefänge Vater, von Apollon ſelbſt gefchiekt, 

Fand ſich ein mit feiner Phorminx, die der Helden Ohr entzüdt. 


18 


Epodos. 


Auch der mit dem goldnen Stabe, Hermes, fchiete Zwillingsföhne, 
Erytos und Held Echion, prangend in der Jugend Schöne. 
An Pangäon's Abhang wohnend Famen fie mit freud’ger Eile. 
Boreas, der Herr der Winde, fchiete gern und fonder Weile 
Kalais und Zethes, Brüder wunderfamer Art, denn beiden 
Stehn am Rüden Purpurflügel, ſchnell die Lüfte zu durchſchneiden. 
Sp mit Luft zum Abenteuer hatte Hera indgefammt 

Der Herven Herz entflammt. 


Keunte Strophe. 


Auf, zur Argo! viefen alle Jungen, feiner blieb da fern 

Bei der Mutter fich verzärtelnd; galt es auch das Leben, gern 
Warb da jeder um der hohen Heldentugend erften Preis. 

Aber Jaſon, ald er um fich ſah den auserlef’nen Kreis, 

Muftert feine Fahrtgenoffen, und fein Herz war froh genug. 

Denn der Scher Mopfos hieß nach heil’gem 2008 und Wogelflug 
Jetzt der Abfahrt Zeichen geben; und an Bord die Mannfchaft ging. 
Als der Anfer aufgewunden nun am Vorderdecke hing, 


Gegenſtrophe. 


Siehe! Jaſon, eine goldne Opferſchal' in Händen, ſteht 

Hoch zu Deck, den donnerfrohen Göttervater mit Gebet 

Rufend und die ſchnellen Winde und die Nächte wie das Meer 
Und die holden Tag'; er betet um die Gunſt der Wiederkehr. 
Da vom Himmel her zur Antwort ſcholl ein lauter Donnerton; 
Aus den Wolken brechen Blitze, die am Himmel blendend loh'n. 
Und es athmen die Heroen freudig auf und hoffnungsreich 

Ob des gnäd'gen Götterzeichens, doch der Seher hieß ſogleich 


Epodos. 


Mit den Rudern vorzufallen; frohe Hoffnung durft' er wecken; 

Und die mächt'ge Ruderarbeit fördert ſchnell die Fahrt der Recken. 

Von des Notos Hauch geleitet bis ans Thor des Unwirthbaren 

Pontus opfern fie dem Gotte, deſſen Fluthen fie befahren. 

Eine weite Trift fie weihen zu Poſeidon's Heiligthume, 

Eine rothe Herde Thrakiſcher Stiere Fällt zu feinem Ruhme, 

Und dem mächt'gen Herrn der Schifffahrt — denn Schon nahe droht Gefahr— 
Bringen fie Gebete dar, 
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Zehnte Strophe. 


Daß der grimm'gen Symplegaden Widerprall das Argofchiff 

Nicht zerichmettre. Schneller τοῦς dies lebend'ge Doppelriff 

ALS der Windsbraut dumpfes Tofen. Aber diefer Heldenzug 

Setzt' ein Ende jenem Schreden. Endlich in den Phaſis trug 

Sie das Schiff. Dort maßen erft fie Speer und Schwert in blut'gem Streit 
Mit den dunkelfarb’gen Kolchern, wechſeln dann Vertrag und Eid. 
Doc der Liebespfeile Herrin, einen Vogel wunderbar 

An vier Räderfpeichen ſpannend, Füße fowie Flügelpaar, 


Gegenſtrophe. 


Stieg vom Himmelsſitz hernieder, ihrem Liebling beizuſtehn, 

Lehrte Jaſon, unter Sprüchen jenes Zauberwerk zu drehn, 

Daß Medea's Scham erſterb', und ſie in Liebesgluth entbrannt 

Von Verführung wie gegeißelt ſehne ſich nach Griechenland. 

Sie nun zeigt' ihm Rath und Mittel, wie er ſeine Proben ſchafft, 
Gab ihm DI den Leib zu ſalben, Kräuter wunderſamer Kraft, 

Gegen Schmerz und Wunden Hülfe. Und der Ehe fügen Bund 
Schwur der Held mit ihr zu theilen, und gelobt’8 mit Hand und Mund. 


Epodos. 


Siehe da! Schon ſtemmt Äetes feine Pflugſchar in den Boden, 

Hält die Stiere, deren Nüftern fprühten loh'nden Feuerodem, 

Die mit ehernen Hufen wechlelnd ftampften und die Erde warfen; 

Spannt mit ftarfer Hand ans Jod) fie, führt den Pflug in graden, jcharfen 

Furchen, wohl in Klaftertiefe fchneidend in der Erde Rüden, 

Spricht jodann: „Wenn diefe Arbeit wird dem ftolzen Helden glüden, 

„Der des fremden Schiffes Führer, mag er, wie ich's ihm verhieß, 
„Nehmen das gewünſchte Vließ! 


Elite Strophe. 


„Jenes Vließ von Golde ftrahlend." Als der König das gefagt, 
Wirft den fafranfarb’gen Mantel Jaſon ab, und unverzagt 

Schreitet er and Werk, der Zauber wehrt die Gluth, die ihn umloht, 
Reißt die Plugichar aus der Erde, zwingt in ihres Joches Noth 

Der gewalt’gen Stiere Naden, ftößt des Stacheld Zahn mit Macht 
In die viegen Lenden, bis der Arbeit ganzes Ma$ vollbracht. 

Und Aetes, der vor Staunen fprachlos ſolche Kraft gefchaut, 

Seinen Zorn nicht länger bergend, fchrie vor Schmerz und Ärger laut. 


πε 


Gegenftrophe. 


Doch die Freund’ empfingen jubelnd ihren Freund mit Siegesluft, 
Reichten grüßend ihm die Hände, Fränzten froh ihm Haupt und Bruft, 
Lob und Heil ihm rufend. Aber jegt wird ihm gezeigt der Ort, 

Wo einft Phriros nad dem Dpfer ausgejpannt den goldnen Hort. 
Diefe Arbeit, meint der König, würde nimmermehr vollbracht ; 

Denn im Dieiht hielt ein Drache ſchlaflos bei dem Vließe Wacht, 
Der’s mit grimm’gen Zähnen padte. Länger war fein Leib zu fchaun, 
Als ein Schiff für funfzig Nuder, wie es Menfchenhände baun. 


Epodos. 


Doc die Stunde drängt, idy mag nicht auf der. großen Straße wandern‘; 
Kürz're Wege kenn' ich, Weisheit foll ich fingen auch πο Andern. 
MWiffe denn, den graufgen Drachen half Athene ihm erlegen; 
Drauf entführt’ er auch Medeaz willig folgt fie feinen Wegen. 
Durdy den Dcean dann irrend bis zum rothen Meer fie fuhren, 
Sahn die Weiber, die in Lemnos ſich zum Männermord verfchwuren. 
Dort im Wettfampf über Breife, von der Kön’gin ausgelobt, 

Ward der Helden Kraft erprobt 


Zwölfte Strophe. 


Und der Ehe Bund gejchloffen. Da in fremder Flur entiproß 
Eures Glüdftrahls erfter Samenz denn aus jenem Keime fchoß 
Eciner Zeit der Stamm Euphemos', deifen Söhne drauf von da, 
Eich) den Danaeın zugejellend, fuhren gen Lafonifa, 

Spätere Enkel ziehn nach Thera, dad vordem Schöneiland hieß. 
Dort geſchah's, daß Euch Apollon Libya's reiches Land verhieß. 
Wo auf goldnem Sit Kyrene, die gepriefne Nympbe, thront, 
Solltet eine Stadt Ihr gründen, unter Götterfchuß bewohnt, 


Gegenſtrophe. 


Wenn Ihr weiſem Rathe folgt. — Jetzt werd' ein Räthſel Dir geſtellt; 
Sei ein Odipus! Wenn Jemand eines Eichbaums Äſte fällt, 

Ihn mit ſcharfer Axt verſtümmelt, ſeiner Schönheit Krone raubt: 
Lärm doch wird die Eiche machen dermaleinſt, ob auch entlaubt, 

Mag ſie nun, ein Winterfeuer nährend, praſſelnd untergehn, 

Oder auch als Säul' errichtet unter andern Säulen ſtehn, 

Einem fremden Hauſe dienſtbar, von der Bürde faſt erdrückt, 

Aus dem mütterlichen Boden ausgeriſſen und entrückt. 
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Epodos. 


Du, o Fürft, Fannft Heilung bringen; Päan giebt Dir Ehr' und Segen. 
Doch der Wunde Sit berührend mußt Du fanft die Hände legen. 
Denn den Bau des Staats erfchüttern, das mag Schwächern auch gelingen; 
Aber feſt ihn wieder gründen, das erfordert mühſam Ringen, 
Wenn ein Gott nicht gnädig ſelbſt der Fürften Hand am Steuer leitet. 
Dir, o Fürſt, hat Gunft der Götter diefen Segen vollbereitet. 
Drum wohlan, der gottgeliebten Stadt Kyrene wende Du 

Deine Lieb’ und Sorge zu! 


Dreiszehnte Strophe. 


Bon Homer ein Wort beherz'ge! Folg’ ihm willig, wenn er fingt, 
Daß zumeift ein guter Bote Fördrung jedem Werfe bringt. 

Auch die Mufe — denn e8 ehrt fie — richtet gute Botfchaft aus. 
Wiſſe denn, wie in Kyrene, jo im Battiadenhaus 

Wird Demophilos gepriefen als gerecht und tugendreich, 

Jung an Jahren, doc im Rathe den erfahrnen Greifen gleich. 
Keine Läfterzunge wagt ἐδ, ihn mit lautem Wort zu fehmähn. 
Zwar dem Vebermuth zu dienen mag der Edle nicht verftehn, 


Gegenſtrophe. 


Guten nimmer widerſtreitend, noch auf Pläne ſpäter Friſt 

Je bedacht, weil Ziel und Maß den Menſchen kurz gemeſſen iſt, 
Der Gelegenheit als Diener folgend, nicht als Knecht und Sclav. 
Der Verbannung Schmerz iſt doppelt, wenn ein edles Herz er traf! 
Wie ein zweiter Atlas muß er gleichſam an der Erde Rand 

Seine Himmelslaſten tragen, fern von Haus und Vaterland. 

Die Titanen hat der ew'ge Zeus erlöſt. Der Schiffer pflegt 

Seine Segel umzuſtellen, wenn der Sturmwind ſich gelegt. 


Epodos. 


Sieh! er ſehnt ſich, weil ſo lang' er der Verbannung Weh getragen, 
In der Heimat bei Apollon's Quell in frohen Feſtgelagen, 
Unter muſenkund'gen Freunden reiner Jugendluſt ergeben, 
Seine Phorminx kunſtvoll rührend, friedlich ruhevoll zu leben, 
Nicht verletzt und nicht verletzend. — Wüßte dann wohl zu berichten, 
Wie in Theben er gefunden eine Quelle von Gedichten, 
Reichlich ſtrömend, zu bezeugen mit unſterblichem Geſang 
Dir, o König, ſeinen Dank! 


Schulnacrichten. 


Vorwort. 


Indem wir in dieſem Jahre zum erſten Male ein Programm unſerer Anſtalt herausgeben, 
haben wir es, namentlich im Hinblick auf unſere auswärtigen Leſer, für zweckmäßig erachtet, 
einige Bemerkungen über die urfprüngliche Geftaltung und die allmähliche Entwicklung unferer 
Hauptichule der Darftellung ihres gegenwärtigen Zuftandes vorauf zu ſchicken. 

Nach Abjchüttelung der franzöfifchen Fremdherrichaft machte fich in dem bremifchen Gemein- 
weien namentlich auch das Bedürfniß einer Verbeſſerung des öffentlichen Unterrichts geltend, 
und εὖ wurde von einer aus Rath und Bürgerfchaft deshalb niedergefegten Deputation darüber 
berathen. Das Nefultat diefer Berathungen war die Bildung unferer Hauptfchule, in welche 
die bis dahin beftehenden höheren Lehranftalten nunmehr aufgingen. Die neue Anftalt zerfiel 
in drei Abtheilungen: Vorſchule, Gelehrtenfchule und Handelsfchule, deren Verhältniß zu εἰπε 
ander folgendes war. | 

Die Vorfchule, welche für Knaben vom achten bis zum vierzehnten Jahre berechnet war, 
hatte die Aufgabe, die allgemeine Bildung zu begründen; ihr Hauptzwed war die harmonifche 
Ausbildung der geiftigen und körperlichen Kräfte ohne beftimmte Rückſichtnahme auf die Wahl 
des Fünftigen Berufs. Die Limitirung des Alters ging von der Borausfegung aus, daß mit 
dem Ablauf des vierzehnten Lebensjahres die Wahl eines befonderen Lebensberufs in den meiften 
Fällen erfolgen könne. 

Für diejenigen Schüler, welche fich dem gelehrten Stande widmen wollten, erfolgte dann 
der Mebergang in die Gelehrtenfchule, deren drei Claſſen für das Jünglingsalter etwa vom 
fünfzehnten bis zum neunzehnten Jahre beftimmt waren, und war es die Aufgabe diefer Ab— 
theilung, auf die Benutzung des academifchen Unterrichts gründlich vorzubereiten. 

Dagegen follte die Handelsfchule nicht bloß, wie anzunehmen der Name leicht verleiten 
fönnte, den fünftigen Kaufleuten dienen, fondern die Vorbildung für jeden anderen Stand, als 
den gelehrten, verleihen, und die Benennung Handelsfchule ging nur aus der durd) die 
bremifchen Verhältniffe gerechtfertigten befonderen Berückſichtigung des Kaufmannsftandes hervor. 
In diefer Abtheilung, welche wohl paffender den Namen einer höheren Realfchule erhalten haben 


möchte, ſollte fpeciell der Eintritt in das bürgerliche Geſchäftsleben vorbereitet und die Bildung 
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der etwa mit dem achtzehnten Lebensjahre aus der Anftalt austretenden Schüler zu einem ge 
wiflen Abichluffe gebracht werden. 

Auf diefe Weife trat die Hauptjchule im Herbite des Jahres 1817 in's Leben, und wenn 
aus der weiter unten folgenden Darftellung ihres gegenwärtigen Zuftandes die wefentliche Ver 
fchiedenheit von dem wrfprünglichen fofort in die Augen fällt, jo mag es zwedmäßig fein, die 
allmähliche Umgeftaltung der einzelnen Abtheilungen während der vier Decennien, welche feit 
der Gründung der Hauptichule bis zur Testen ——— de gben im Jahre 1857 ver 
ftrichen find, hier noch in der Kürze anzuführen.. 

Zunächſt berichtete im Jahre 1833 eine in Betreff einer Y Reorganifation der Hauptichule 
niedergefegte Deputation, daß allerdings die Grundidee der Organifation von 1817 ſich bewährt 
babe, demnach auch die einzelnen Abtheilungen nach den Örundzügen ihrer Stiftung zu erhalten 
feien, doch wurden folgende Modiftcationen beantragt und, unter Vorbehalt einer abermaligen 
Reviſion nach fünf Jahren, von Senat und Bürgerfchaft genehmigt. 

1. Die Aufnahme in die Vorſchule geſchieht in der Regel erſt nach vollendetem neunten 
Jahre, die Entlafjung aus derjelben nach Vollendung des dreizehnten Jahres. 

2. Die Aufnahme in die beiden höheren Abtheilungen erfolgt nad) Prüfung der 

Borichüler durch die Vorfteher jener. 
. Die Handelsjchule erhält zu den bisherigen zwei Claſſen eine dritte. 

4. Die Gelehrtenſchule erhält für die dritte Claſſe eine Unterabtheilung mit wöchentlich zwölf 
Stunden, um den neueingetretenen Schülern in den alten Sprachen nachzuhelfen. Dieſe 
legtere Einrichtung wurde aber bereit$ 1835 dahin abgeindert, daß ftatt der erwähnten 
Unterabtheilung eine ordentliche vierte Claſſe gebildet wurde. 

Abermals zur Revifton der Organifation der Hauptſchule niedergefegte Deputationen em— 
pfahlen in ihren Berichten vom 21. Juni 1839 und 27. Februar 1846 die Beibehaltung der 
drei Abtheilungen und machten nur hinfichtlih einzelner Disciplinen einige Verbefferungs- 
vorichläge. 

War nun bis dahin die — der Hauptſchule in ihren weſentlichſten Grundzügen 
unverändert geblieben, jo erhielt im Frühjahr 1856 die Schuldeputation durch einen verfaſſungs— 
mäßigen Beichluß den Auftrag: 

die Organifation der Hauptjchule einer Revifton zu unterziehen und namentlich über die 

Frage zu berathen und zu berichten, ob. es fich nicht empfehle, die Vorfchule fo zu orga— 

nifiven, daß der Vorbereitungsunterricht für. die Gelehrtenfchule von dem für die Handels— 

jchule gefondert und diefer Unterricht etwa in getrennten Barallelclaffen eriheilt werde. 

Die Erörterung diefer wichtigen, den ganzen ‚bisherigen Organismus der Hauptichule be— 
rührenden Frage führte zu fo umfangreichen Berhandlungen, daß die Deputation erſt Ende 
Mai 1857 den verlangten Bericht erftatten Fonnte, worauf die in demfelben vorgefchlagenen 
Grundzüge zur Reorganifation der Hauptfchule von Senat und Bürgerfchaft genehmigt wurden. 

Dieje nunmehr angenommenen Grundzüge ergaben folgendes Refultat. 

1. Das Gymnaſium, welchen Namen die bisher Gelehrteſchule genannte Anftalt erhielt, 
nimmt die Schüler mit dem vollendeten elften Lebensjahre auf und führt diefelben durch 
ſechs Claſſen dergeftalt, daß fie mit dem neunzehnten oder zwanzigften Lehensjahre den 
ganzen Curſus vollendet haben werden. Die Aufgabe diefer Anftalt ift die allgemeine 
humaniſtiſche Ausbildung, wie fie das afademifche Studium erfordert. 
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2. Die Handelsfchule, welcher Name wohl wejentlih aus Pietät gegen fein Alter beibe— 
halten wurde, führt ihre Schüler vom vollendeten elften bis zum vollendeten fechzehnten 
Lebensjahre durch fünf Claffen. Sie hat die Aufgabe, die Bildungsanftalt des höheren 
Bremifchen Handeld- und Gewerbeftandes zu fein und erftrebt, neben der Verfolgung 
ihrer befonderen Zwecke, gleichfalls eine allgemeine humaniſtiſche Bildung. 

3. Die Vorſchule, welche ihre Schüler mit dem vollendeten achten Jahre aufnimmt, hat die 
Aufgabe der Vorbereitung für die beiden höheren Abtheilungen. Ihr Character fol 
wefentlich der einer deutfchen Schule fein, doch bleibt die Aufnahme fremder Sprachen 
nicht ausgeſchloſſen. | 
Nach Annahme diefer allgemeinen Grundzüge übernahm bereits im Herbft 1857 Profeſſor 

Gravenhorft die Leitung des Gymnaſiums und vereinigte mit derfelben, als um Oftern 1858 
die befchloffene Neorganijation ausgeführt wurde, die interimiftifche Leitung der Handelsfchule, 
während Profeſſor Mobs um jene Zeit zum Vorſteher der Vorſchule ernannt wurde. Im Herbft 
defielben Jahres übergab darauf Profeſſor Gravenhorft das Diveetorium der Handelsfchule 
dem von Elbing herberufenen Profeſſor Hersberg. 

Vorſtehende Skizze hat, wie bereitS oben bemerkt worden, lediglich den Zweck einer ge= 
fehichtlichen Einleitung ; die Frage nach der Zweckmäßigkeit der nunmehr beftehenden Einrichtung 
ift abfichtlich vollfommen ferngehalten worden. Selbftverftändlich find die Deputationen in ihrem 
Berichte und Senat und Bürgerfchaft in ihrem Befchluffe durch wichtige Gründe zu ihren Ans 
trägen, vefpective Beichlußnahmen veranlapt worden, und wenn auch abermalige Modiftcationen 
der Zufunft vorbehalten bleiben mußten, jo ift jedenfalls vor dev Hand der Erfolg der erft vor 
vier Jahren vorgenommenen NReorganifation einftweilen abzuwarten. 

Don Anfang an war εὖ die Abficht der jest fungirenden VBorfteher, in jährlichen Pro— 
grammen yon dem dermaligen Zuftande der ihrer Leitung anvertrauten Lehranftalten dem Bre— 
mifchen Bublifum Mittheilung zu machen und zugleich auch durch Austauſch derfelben dem 
deutfchen Brogrammperein beizutreten. Ift diefe ihre Abficht erft jest zur Ausführung gekommen, 
fo hat dieß feinen Grund darin, daß durch eine jo wefentliche Umgeftaltung der Hauptfchule 
auch eine ebenſo wefentliche Umgeftaltung der bisherigen Lehrpläne bedingt war, fo daß zur 
Entwerfung derfelben insbefondere die aus der Fremde übergeftevelten Vorſteher erſt παῷ 
genauer und forgfältiger Kenntnißnahme von den fpecififch Bremifchen Verhältniffen und nad) 
Erlangung einer erft allmählich zu erwerbenden Bertrautheit mit den ihnen zugewiefenen 
Lehrkräften die Löfung der das Erjcheinen eines Programms bedingenden Aufgabe finden 
fonnten. 


I. Die vorſchule. 


_— — 


Allgemeine Vorbemerkungen. 


Die Vorſchule umfaßte nach dem NReorganifationsplane von 1857 drei Claſſen mit je zwei 
Abtheilungen, doch hat der ftarfe Andrang zu diefer Anftalt bereitd jest zur Errichtung von drei 
Parallelabtheilungen geführt. Denn während diefe Anftalt nach der Reorganifation anfangs 
187 Schüler zählte, zählt diefelbe gegenwärtig 271 Schüler. 

Die Aufnahme erfolgt um Oſtern und Michaelis, demgemäß auch der Uebergang der 
oberften Abtheilung nach Vollendung des Trienniums in das Gymnaftum und die Handelsjchule 
zu denfelben Zeiten. Durch die halbjährlich erfolgende Bildung neuer Abtheilungen ift zum 
Bortheil ſowohl der ganzen Abtheilungen, als auch der einzelnen Schüler ein für zwedmäßig 
erachteted Zurüdlafien der ſchwächeren Knaben am Schluſſe eines jeden Semefters möglich, 
wodurch natürlih ein ziemlich gleichmäßiges Fortfchreiten der übrigen Schüler um fo leichter 
zu erreichen ift. Die Zweckmäßigkeit diefer ſchon feit 1817 beftehenden Einrichtung, welche 
unferes Wiſſens ſich in wenigen anderen Schulen Deutfchlands finden möchte, glaubten wir 
bier bejonders hervorheben zu müffen. 

Die Frage, ob Fünftig in der Vorfchule auch fremde Sprachen gelehrt werden follten, 
wurde, insbejondere auch durch den Einfluß der Handelsfammer, dahin entjchieden, daß man 
die Erlernung der lateinifchen Sprache für die beiden oberen Claſſen beibehielt. 

Die Vorſchule empfängt ihre Schüler vorzugsweife aus den beiden von den Lehrern Pietfch 
und Schöbe geleiteten Vorbereitungsfchulen zur Hauptſchule. Die Bedingungen der Aufnahme 
bei der Prüfung find: ziemliche Fertigkeit im Lefen der deutfchen und lateinifchen Schrift, ein 


im Wefentlichen richtiges Nachfchreiben eines leichten Dictats und allgemeine Kenntniß der 
drei erſten Species. 


A. Cehrerperſonal. 
1. Ordentliche Lehrer; 
Mob, D. W., Profeſſor. (Borfteher.) 


Meyer, W. 9. Dr. Migault, R. ©. Meifter, 6. L. D. 
Wilkens, C. F. ἃ. Mindermann, J. Schmelzkopf, J 
Sanjon, 9 ἢ. Sl, Alrich, A 


2. Hülfslehrer : 
Hoyermann, %. Dr. Wiedemann, J. ©. Kurth, 8. 8. 
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B. Lehrplan. 


Dritte Claſſe. 
Wöchentlich 26 Stunden. 


. Religion. A St. w. Biblifche Gefchichte des A. T. bis zur Zeit der Richter. — Vor dem 


Eintritt der chriſtlichen Hauptfeſte, Berückſichtigung der geſchichtlichen Bedeutung derſelben.— 
Sprüche und Lieder werden auswendig gelernt. 


.Deutſch. 8 St. w. Leſen 2 St. w. Die Stücke werden vom Lehrer vorgeleſen, ſatzweiſe 


befprochen und mit befonderer Berüdfichtigung des Tones von den Schülern einzeln und 
im Chor wiederholt. — Declamation 1 St. w. Wöchentlich wird ein durchgenommenes 
Stück gelernt. — DOrthographie in Verbindung mit dem Wefentlichften aus der Lautlehre 
und Wortbildung 2 St. w. Wöchentlich 2 ſchriftliche Uebungen. Grammatik 3 St. w. 
Slerion der Subftantiva, Adjectiva und perfönlichen Pronomina. Vorbereitung ver Konjugation. 


. Erdfunde. 4 St. τυ. Heimathfunde und allgemeine geographifche Begriffe mit zweckmaͤßiger 


Berücfichtigung der Naturfunde. 


. Rechnen. 4 St. w. Numeration, Addition, Subtraction, Multiplication und Divifton im 


unbegrenzten Jahlenraume. 


. Schreiben. 4 St. w. 
. Singen. 2 Θὲ. τὸ. Vorübungen zur Entwidelung des muftcalifchen Gehörs und der Stimme. 


Geiftliche und weltliche Lieder von geringftem Tonumfang in den einfachften Tonverhälts 
niffen. Die Texte werden gelernt. 


Zweite Claſſe. 
Wöhentlih 30 Stunden. 


. Religion. 2St. τὸ. Fortführung der biblifchen Gefchichte des A. T. bis zum babylonifchen 


(εἰ. — Wiederholte Berüdkfichtigung der Feftzeiten. — Sprüche, Lieder und das Ver— 
zeichniß der biblifchen Schriften werden gelernt. 


. Deutfdh. 6 St. τὸ. Lefen und Drthographie 2 St. w. — Derlamation 1.©t. w. — 


Grammatif 3 St. w. Beendigung der Lehre von der Flerion. Unterfcheidung und nähere 
Beftimmung der Nedetheile. Die Lehre vom einfachen Sage an gegebenen Sägen ἐπί 
wickelt und durch Bildung eigener Säge befeftigt. Wöchentliche fehriftliche Aufgaben. 
Die Lehre vom zufammengefegten Satze begonnen. 


. Latein. 6 St. w. Lefeubungen. Flexion der Subftantiva und Adjectiva. Hülfsverbum 


sum nebft ven Gompofitis. Die erfte Conjugation. Die Comparation. Die Numeralia. 
Die Pronomina. — Theild mündliche, theils jchriftliche Meberfegungen der Beifpiele zu 
dem Gelernten. 


. Naturgeſchichte. 2 St. w. Die Säugethiere und die Vögel. | 
. Erdfunde. 4 St. τὸ. Borbereitende Kenntniffe aus der mathematifchen und phyſiſchen 


Geographie. Allgemeine Meberficht der topifchen Geographie. Europa und Africa. 


. Rechnen 4 St. w. Nefolviren, Reduciren und die 4 Species in benannten Zahlen. 


Vorübungen zu den Brücen. Addition derjelben. 


. Schreiben. 4 St. τ. | 
. Singen. 2 δι. w. Uebung im Solovortrage. Allgemeines Verftändniß der muftcalifchen 


Zeichen. Geiftliche und weltliche Lieder von weniger einfachen Tonverhältniffen. Anbahnen 
einer volfsthiimlichen zweiten Stimme in Terzen und Serten. 
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Erſte Claſſe. 
Wöchentlich 32 Stunden. 

1. Religion. 2 δὲ. w. Beendigung der bibliſchen Geſchichte des A. T. und Durchnahme der 
wichtigſten Ereigniſſe aus der Lebensgeſchichte Jeſu. Sprüche und Lieder werden gelernt. 

2. Deutſch. 6 St. w. Leſen und Orthographie 2 St. w. — Declamation 1 St. w. — 
Grammatik 3 ©t. w. — Die Lehre vom zufammengefegten Satze wird fortgeführt. 
Wöchentliche jchriftlihe Aufgaben zur Erläuterung, Einübung und Wiederholung der 
porgetragenen Lehrgegenftände neben Erzählungen und Befchreibungen. 

3. Latein. 6 St. τὸ. Die zweite, dritte und vierte Conjugation. Die Deponentia. Die 
Präpofitionen, Adverbia und Gonjunctionen. Wöchentliche fehriftliche Erereitien. 

4. Naturgeſchichte. 2 St. w. Amphibien, Fiſche und die niederen Thierclaffen. 

5. Erdfunde. 4 St. w. Aſien, Amerika, Auftralien. Allgemeine Wiederholung. 

6. Geſchichte. 2 St. τὸ. Die morgenländifchen Reiche bis zu den Perſer-Kriegen. Die Griechen 
bis zur Wanderung der Dorer nebit befonderer Berüdfichtigung der alten Geographie. 

7. Rehnen. 4 St. w. Subtraction, Multiplication und Diviftion in Brüchen. Wiederholung 
und practiiche Anwendung. 

8. Schreiben. 4 St. τ. 

9. Singen. 2 St. w. Erweitertes Verftändnig der muftcalifchen Zeichen. Geiftliche und 
weltliche Lieder fehwieriger Art innerhalb der Grenzen des Volkstones. Uebung im zwei— 
ftimmigen Gefange. Lateinifche Terte zu Gunſten einer guten Bocalifation. | 


C. Hülfsmittel bei dem Anterrichte. 


1. Religion: Kohlrauſch, die Gefchichten und Lehren der heiligen Schrift. Bibel. Geſangbuch. 

. Deutfch, Lüben und Nake, Lefebuch für Bürgerfchulen. 3. Theil. Deutjches Lefebuch. 
(Bremen. Heyfe.) 1. Theil. 

. 2atein: Spieß, Uebungsbuch. 1. Abth. — Berger, lateiniſche Grammatif. 

. Erdfunde: Dr. Buchenau’s Atlas. Stieler’s Schulatlas der neuen Welt. 

. Gefchichte: Stieler’s Atlas der alten Welt, oder Th. Menfe, orbis antiqui descriptio. 

. Rechnen: Erempelbucd der Schulfehrer Wittwen-Eaffe. 1. Theil. 

. Singen: Kurth's Bremifches Liederbuch). 
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D. Sectionspläne. 


Ι. Sommerfemefter 1861. 
Dritte Claſſe. 
Abtheilung B. 
| Glafjenlehrer: Mindermann. 
Religion 4 St. Wilfend. Deutfh 8 St. Mindermann. Erdkunde 4 St. Ulrich. Rechnen 
4 St. Ulrich. Schreiben 4 St. Mindermann. Singen 2 St. Kurth. 
Abtheilung A. | 
| Glaffenlehrer: Janjon. 
Religion 4 St. Migault. Deutfch 8 St. Ianfon. Erdfunde 4 St. Janfon. Rechnen 
4 St. Janfon. Schreiben 4 St. Ulrich. Singen 2 St. Kurth. 
Abtheilung AA. 
| Glaffenlehrer: Sell. 
Religion 4 St. Meifter. Deutſch 8 St. Sell. Erdkunde 4 St. Meifter. Rechnen 4 St. 
Sell. Schreiben 4 St. Sell. Singen 2 Et. Kurth. 
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Zweite Claſſe. 
Abeheitung B 
Glaffenlehrer: Dr. Meyer. 
Religion 2 St. Dr. Meyer. Deutih 6 Εἰ. Dr. Meyer. Latein 6 St. Dr. Meyer. 


Naturgeſchichte 2 St. Dr. Hoyermann. Erdkunde 4 St. Dr. Meyer. Rechnen 4 St. Ulrich. 
Echreiben 4 St. Mindermann. Singen 2 ©t. Kurth. | 


Abtheilung A. 
Claſſenlehrer: Schmelzkopf. ; 
Religion 2 St. Schmelzkopf. Deutih, 6 St. Schmelzfopf. Latein 6 St. Prof. Mop. 
Naturgefchichte 2 St. Schmelzfopf. Erdkunde 4 Et. Schmelzfopf. Rechnen 4 St. Schmelzkopf. 
Schreiben 4 St. Ulrich. Singen 2 St. Kurth. 


Abtheilung ΔΑ. 
Claſſenlehrer: Wilfene. 
Religion 2 St. Wilkens. Deutich 6 St. Wilkens. Latein 6 St. Wilfens. Naturgefchichte 
2 St. Dr. Hoyermann. Erdkunde ἃ St. Wilfens. Rechnen A St. Ulrich. Schreiben 4 St. 
Sell. Singen 2 St. Kurth. | 
Erſte Claſſe. 
Abtheiltung— 
Elaffenlehrer: Meifter. 
Religion 2 St. Prof. Motz. Deutfch 6 St. Meifter. Latein 6 Stunden Meifter. Natur: 
gefchichte 2 St. Dr. Hoyermann. Erdfunde 2 St. Dr. Hoyermann. Geſchichte 2 St. Prof. Mop. 
Kechnen 4 St. Janfon. Schreiben 4 St. Sell. Singen 2 St. Kurth. 


Abtheilung A. 
Glaffenlehrer Migault :νν 
Religion 2 St. Migault. Deutih 6 St. Migault. Latein 6 St. Migault. Natur 


gefchichte 2 St. Schmelzfopf. Erdkunde 4 St. Dr. Hoyermann. Gefchichte 2 St. Prof. Mob. 
Rechnen 4 St. Schmelzfopf. Schreiben 4 St. Janfon. Singen 2 St. Kurth. 


Π, Winterfemeiter 18662. 
Dritte Claſſe. 
uUbiheilung Ὁ. 
Glafjenlebrer: Janfon. 
Religion A St. Migault. Deutih 8 St. Janſon. Erdkunde 4 St. Janfon. Rechnen 
4 ©t. Janſon. Schreiben 4 St. Janfon. Singen 2 St. Kurth. 
Abtheilung BB. 
Biaiienlehrer: SELL 
Religion 4 St. Meifter. Deutih 8 St. Sell. Erdkunde 4 St. Meifter, Rechnen 
4 ©t. Sell. Schreiben 4 St. Sell. Singen 2 St. Kurth. 
Abtheilung A. 
Glaffenlehrer: Mindermann. 


Religion 4 St. Wilfene. Deutfh 8 St. Mindermann. Erdkunde 4 St. Wiedemann. 
Rechnen 4 St. Wiedemann. Schreiben 4 St. Mindermann. Singen 2 St. Kurth. 
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Zweite Claſſe. 
Abtheilung B. 
Claſſenlehrer: Migault. 

Religion 2 St. Migault. Deutſch 6 St. Migault. Latein 6 St. Migault. Natur- 
gefihichte 2 St. Schmelzfopf. Erdfunde 4 St. Wiedemann. Rechnen 4 St. Schmelzfopf. 
Schreiben 4 St. Wiedemann. Singen 2 St. Kurth. 

Abtheilung BB. 
Glajfenlehrer: Ulrid. 

Religion 2 St. Ulrich. Deutſch 6 St. Ulrich. Latein 6 St. Dr. Hoyermann. Natur— 
geichichte 2 St. Dr. Hoyermann. Erdkunde 4 St. Dr. Hoyermann. Rechnen 4 St. Ulrich. 
Schreiben 4 St. Ulrih. Singen 2 St. Kurth. 

Abtheilung A. 
Claſſenlehrer: Dr. Meyer. 

Religion 2 St. Dr. Meyer. Deutfh 6 St. Dr. Meyer. Latein. 6 St. Dr. Meyer. 
Naturgefchichte 2 St. Wiedemann. Erdfunde 4 St. Dr. Meyer. Rechnen 4 St. Wiedemann. 
Schreiben 4 St. Wiedemann. Singen 2 St. Kurth. 

Erſte Claſſe. 
AbtheilungB. 
Claſſenlehrer: Schmelzkopf. 

Religion 2 St. Schmelzkopf. Deutſch 6 St. Schmelzkopf. Latein 6 St. Prof. Motz. 
Naturgefihichte 2 St. Schmelzfopf. Erdkunde 4 St. Schmelzfopf. Gefchichte 2 St. Prof. Mob. 
Rechnen 4 St. Schmelzfopf. Schreiben 4 St. Ulrich. Singen 2 St. Kurth. 

Abtheilung BB. 
Glaffenlehrer: Wilfene. 

Religion 2 St. Wilfens. Deutih 6 St. Wilfend. Latein 6 St. Wilfens. Natur: 
gefchichte 2 St. Dr. Hoyermann. Erdkunde 4 St. Wilfens. Gefchichte 2 St. Prof. Motz. 
Rechnen 4 St. Ulrich. Schreiben 4 St. Sell. Singen 2 St. Kurth. 

Abtheilung A. 
Glafienlehrer: Meifter. 

Religion 2 St. Prof. Mob. Deutſch 6 St. Meifter. Latein 6 St. Meifter. Natur- 
geichichte 2 St. Dr. Hoyermann. Erdkunde 4 St. Dr. Hoyermann. Gefchichte 2 St. Prof. Motz. 
Rechnen A St. Janfon. Schreiben 4 St. Sell. Singen 2 St. Kurth. 


E. Statiftifche Weberficht. 

Im Sommerfemefter 1861 zählte die Worichule 242 Schüler, von denen 34 die IIIb, 
24 die ΠΠ| 88, 25 die IIIa, 31 die IIb, 28 die ΠῚ δὰ, 32 die 18, 36 die Ib, 32 die Ia befuchten. 

Am Schluffe des Semefters gingen auf das Gymnaſium 10 und auf die Handelsfchule 
21 Schüler über, und außerdem verließen noch 3 Knaben die Vorſchule. Dagegen wurden neu 
aufgenommen 63 Schüler, wodurch die Bildung einer Paralfelabtheilung zu IILb erforderlich wurde. 

Bei dem Beginn des Winterfemefters 18.51.04. zählte demnach die Vorfchule 271 Schüler, 
welche fich auf die gegenwärtigen 9 Abtheilungen folgendermaßen vertheilten: Ia 33, Ib 30, 
Ibb 27, Ha 28, IIb 26, IIbb 29, IITa 35, ΠῚ 32, IIIbb 31. — Zum Uebergange 
auf dad Gymnafium haben fich 10, zu dem auf die Handelsfchufe 23 Schüler — Neu 
angemeldet ſind bis jetzt 46 Knaben. 
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II. Die Handelsſchule. 


Allgemeine Vorbemerkungen. 


Die Handelsfchule zerfältt feit ihrer Reorganifation in fünf fubordinirte Unterrichtsftufen, vie 
(mit Ausnahme der Prima) genau in derfelben Weife wie die der Vorſchule in je zwei Göten, 
alfo zuſammen in neun Glaffen fich theilen. In jeder der Claffen ift der Curſus jährig, aber 
während ev in der einen Neihe von DOftern zu Dftern läuft, beginnt und ſchließt er in ber 
andern zu Michaelis. Nur Prima hat wegen de3 ſtets bedeutenden Abgangesd aus den beiden 
Secunden in dies Syftem der alternirenden VBerfegung nicht aufgenommen werden können. Diefe 
Glaffe empfängt daher bei Übrigens auch jährigem Curſus halbjährlich neue Schüler. 

Ihren regelmäffigen Nachwuchs entnimmt die Anftalt von der Vorfchule an den genannten 
Terminen; von auswärts ihr zugeführte Schüler werden nach dem Ergebniß der mit ihnen 
angeftellten Prüfung in die ihrer Vorbildung entfprechenden Glaffen eingereiht. Das normale 
Alter der Aufnahme in die Quinta ift das vollendete 11. Jahr. 

Da der Lehrplan fih in methodischen Zufammenhang an den der Vorfchule anfchliept, 
diefe aber den feften Abjchluß ihrer Organifation der Natur der Sache nach erft zu Oftern 1861 
hat gewinnen fönnen, fo ift ein Theil der unter Lit. B. aufgeftellten Zielleiftungen der Handels- 
fchule, namentlich was den Unterricht in der Bibelfunde, Geographie und im Deutfchen in den 
unteren und mittleren Claſſen betrifft, noch nicht vollftändig ind Leben zu führen gewefen, alfo 
vorerft als ideales Ziel zu betrachten. 

Andererfeits hat die Macht localer Berhältniffe dem volftändigen und befriedigenden Abſchluß 
der Öefammtleiftungen in Prima bis jegt Hinderniffe in den Weg gefegt, Durch welche die 
regelrechte und erfolgreiche Entfaltung des Lehrplans auf diefer Stufe in bedauerlicher Weife 
verfümmert wird. 

In andern Staaten nämlich faffen die Schulen gleicher Kategorie (fo namentlich die 
preußifchen höheren Realfchulen) das Refultat ihrer Leiftungen auch Außerlich in einem Abitu- 
rientene&ramen zufammen. Wie vortheilhaft ein folches verftändliches und greifbares Ziel 
auf die mwetteifernde Kraftentfaltung der Schüler in dem legten Abfchnitte ihrer Laufbahn wirken 
muß, darüber kann unter Sachverftändigen Fein Zweifel fein. Aber unfer Staat ift nicht in der 
Lage, gewiffe äußere Vortheile (Befreiung von der Cantonpflichtigfeit, Eröffnung beftimmter 
Dienft-Garrieren) an die Erreichung diefes Ziels zu knüpfen. Nichtsdeftoiweniger könnte fie, αἰ 
Ehrenfache hingeftellt, wefentlich diefelben Erfolge zu Wege bringen, wie denn ja auch 2. B. in 
Preußen der Fleinfte Theil der Abiturienten fich um jener Außeren Vortheile willen dem Eramen 
unterwirft, vielmehr die Mehrzahl derfelben durch eigenen Wetteifer oder durch den achtbaren 
Ehrgeiz der Eltern dazu getrieben wird. 

4 


20 


Dem ftehen aber am biefigen Ort hauptfächlich zwei Hinderniffe entgegen, die bis [δὲ 
sicht wegzuräumen gewefen find. 

Die weitaus größte Anzahl unfrer Echüler widmet fich dem Handelsftande. Der Eintritt 
in die Comtoirs findet herkömmlich ungefähr in demfelben Alter ftatt, in welchem die normal 
Durch alle Elaffen fortgefchrittenen Schüler (ὃ. h. alfo die beften Echüler) den Curſus in Prima 
vollendet haben würden. Aber eben nur ungefähr; denn die Eröffnung einer Lehrlingsftelle 
in einem Comtoir hängt felbftredend nicht von dem Eemefterivechfel ab. Nun ift e8 aber für 
die ganze zufünftige Laufbahn eines jungen Mannes von der Außerften Wichtigkeit, rechtzeitig 
in ein gutes, zuverläffiges und an Verbindungen veiches Gefchäft einzutreten. Die Meldungen 
dazu gefchehen oft Jahre vorher, und wenn die in Ausficht genommene Stelle endlich offen wird, 
fo werden jelbft die einfichtigften, um die harmonifche Ausbildung ihrer Söhne ernftlich beforgten 
Eltern in dem Dilemma zwifchen den Wünfchen der Schule und den Ausfichten des neuen. 
Lebensberufs fi — wenn auch mit jchwerem Herzen — doch fchlieglich für die leßteren 
entjcheiden, und die Schule kann, ohne zudringlich zu werden und fich über ihre Stellung zu 
erheben, nicht mehr thun als ihr Bedauern darüber ausfprechen. 


Wenn nun Icon auf diefe Weife die Reihen der Primaner im Laufe des Semefters mehr 
und mehr gelichtet werden, fo wirft in. derfelben Richtung und für die methodiſche Lchrihätigkeit 
der Schule in mancher Beziehung noch viel nachtheiliger ein zweiter Umftand. In demfelben 
Lebensalter, in welchem, wie oben bemerft, die ftrebfameren Schüler den Curſus von Prima 
abichliegen follten, fallt in denjenigen Ständen, aus welchen unfre Anftalt fich faft ausjchlieglich 
reerutirt, die τς Konfirmation. Wenn nun fehon naturgemäß die Aufgaben, welche der 
Religionsunterricht der Geiftlichen mit fich bringt, gegen den Schluß hin. fich concentriren und 
fteigern, jo gejchieht dies an einigen Stelfen in ſolchem Umfange, daß die Zahl der wöchentlichen 
Religionsftunden gegen Ende des legten Semeſters auf 6, ja bis auf 8 erhöht wird, daß das 
Maaß der häuslichen Arbeiten für Schule und Neligionsunterricht die Kräfte der Jugend bei 
weiten überjchreitet, daß erjtere, den billigen und begründeten Vorftellungen der Eltern nach— 
gebend, ihre eignen Anforderungen an die häusliche Thätigfeit der Schüler tiefer herabzufegen 
gezwungen ift, als es fich mit der normalen Durcharbeitung eines richtig vertheilten Lehrſtoffes 
vereinigen läßt, und daß demnach gerade die beften und gewiffenhafteften Schüler, um nicht 
nad) einer oder nach beiden Eeiten hin Halbes zu leiften, nicht jelten im Laufe des Iesten 
Vierteljahres gänzlich aus der Schule genommen werden. 

Ein Abiturienten-Eramen demnach mit den davon unzertrennlichen gefteigerten Forderungen 
an den häuslichen Fleiß im diefe Zeit verlegen zu wollen, wäre ein Ding der Unmöglichkeit. 

Koch gefteigert werden alle dieſe Mebelftände bei einem frühen Eintritt des Oſterfeſtes. 
In diefem Falle gehen die Echüler, je παῷ dem Termin ihrer Gonfirmation, truppweife vor 
dem Semeſterſchluß ab, und es ift der Fall vorgefommen, daß gegen die Mitte des März die 
ganze Prima ſich allmälig aufgelöft hatte. Wie mit diefem unfichern Beftand der Claffe dem 
Schüler das Bemwußtjein verloren geht, einer gefchloffenen Einheit anzugehören, an der er [εἶπε 
Kräfte mißt und innerhalb deren er vorwärts ftrebt, wie die ungewilfe Dauer feines eignen 
Aufenhalts ihn unruhig ftimmt und mit feinen Gedanfen in die Zukunft jchweifen läßt, wie der 
Lehrer, der nicht weiß ob ein Schüler inmitten einer eben ihm geftellten Aufgabe nicht die Schule 
verlaffen muß, ſtets Saaten jät, die er nicht aufgehn, gefchweige denn reifen fieht, wie ex felbft 
ſonach den feften Boden unter den Füßen verliert, wie der ganze Unterricht ſammt der Disciplin 
dadurch etwas Geftörtes, Fragmentarifches, Unfertiges befommt, das kann der allerdings nur 
vollftändig empfinden, der Anderes gewohnt geweſen, im Wefentlichen muß e8 aber Jedem ein- 
leuchten, der ſich in diefe Verhältniffe hineinzudenfen die Mühe giebt. 
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Wie denfelben auch nur zum Theil Abhülfe zu jchaffen fei, ift nicht mit einem Worte zu 


jagen. Der Berichterftatter ift weit entfernt, irgend Jemanden deßwegen anzuflagen, εὐ kann 
dies um jo weniger wollen, je flarer er einſieht, wie diefe Uebelftände in innigftem Zufammen- 
hange mit den beneidenswertheften Vorzügen unſers ftaatlichen Gemeinwefens ftehen, mit ver 
unbefchränften bürgerlichen ſowohl wie Firchlihen Freiheit. Aber verfchweigen oder verfchleiern 
durfte ev fe ebenfo wenig. Vielleicht, daß durch diefen Bericht eine Anzahl einfichtiger und 
wohlwollender Mitbürger, denen das Interefje für eine harmonifche in ſich abgerumdete Bildung 
ihrer eignen Söhne fowohl wie der gefammten hevanreifenden Jugend des höheren Bürgerftandes 
am Herzen liegt, zu einem freiwilligen Zuſammenwirken in diefer Angelegenheit angeregt werden 
dürfte. Ihnen würde die Schule gern die Hand bieten, und mit ihrem Beiftande dürfte fie fich 
getvauen die Wege zu dem für beide Theile gleich erwünfchten Ziele aufzufinden. 
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A. Schrer 
Drdentliche Lehrer: ehrerperfonal 
Hersberg, W. A B. Profeffor Dr. (Vorftcher.) 
Schmalhaujen, Ὁ. Dr. Schaefer, WA. Dr. Sonnenburg, 3.9. N. Dr. 


tere, RS. Gchle „BuHrW:. Dr. 7 Wegener, F € 
Plate, $ W. Dr. Sägelfen, E. Dr. Bud, ἃ 


Blesier, 1. Dr 


.Proviſoriſch berufener Lehrer: 


Sherf, Ὁ. δ. Profelfor Dr. 


. Hülfslehrer: 


Mohr, 3. H., für die fpanifche Sprache. 

Virgien, 8 W., für Zeichnen, Rechnen und Schreiben. 
Bertram, I, für Rechnen und Schreiben. 

Kurth, 9. 8%. H., für den Öefangunterricht. 


B. £Zchrplan. 
Quinta. 
32 Stunden wöchentlich. 


. Bibelfunde 2 Θὲ τὸ. Repetition der altteſtamentlichen Geſchichte mit beſondrer Berück— 


ſichtigung der didaktiſchen und prophetiſchen Schriften. Leben Jeſu nach dem Evangelium 
Matthäi und Johannis mit Hervorhebung der Reden und Gleichniſſe. Sprüche (namentlich 
aus der Bergpredigt) und Gefangbuchverfe namentlich in Anknüpfung an die Firchlichen 
Hauptfefte. | 

Deutſch. 4 St. τὸ. Grammatik: Nepetition der Sormenlehre und ausführliche Erläuterung 
der Wortflaffen und des einfachen Satzes. Leſeübungen mit fachlicher und grammatifcher 
Grflärung der betreffenden Stüdfe. Memoriven und Auffagen von Fabeln, Liedern und 
leichteren Balladen. Aufſätze: Befchreibungen und Reproduction von Erzählungen. 

Lateiniſch. 4 St. w. Grammatik: Nepetition der regelmäßigen Formenlehre; unvegelmäßige 
Formenlehre; das Wichtigfte aus der Caſuslehre. Heberfegungen aus Tappenbeck's Lefebuch. 
Exercitien. 

Franzöſiſch. 5St. w. Orthoepie, Orthographie. Grammatik: Declination der Subſtantiva, 
Artikel, Flexion des Adjectivs, perſönliches Pronomen, Relativum, Poſſeſſivum, Demon— 
ſtrativum, Interrogativum, die Hülfsverba vollſtändig; Cardinal- und Ordinalzahlen 
nach Plötz. Schriftliche Uebungen: Ueberſetzung der betreffenden Abſchnitte deſſelben Buches. 
Memorirübungen. 
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5. Geſchichte. ὃ St. w. Repetition des in der Borfchule durchgenommenen Xehrftoffe. 
Griechifche Gefchichte bis zur Schlacht bei Chäronea. 

6. Geographie. 2 St. w. Topifche Geographie Deutjchlands mit Berüdfichtigung feiner 
politifchen Eintheilung. 

1. Naturgeſchichte: 2 St. w. Oſteozoen. 

8. Rechnen 4 St. w. Geometriſche Verhältnifie und Proportionen; Anwendung der legteren 
auf die Negel de Tri. Einfache Regel de Tri mit geraden und ungeraden Abhängigkeiten. 
Ausiprechen und Niederfchreiben größerer Zahlgruppen, Berfürzungen bei Multiplication und 
Diviſion, Rechnung mit benannten Zahlen, Bruchrechnung bis Ende der Multiplication mit Anz 
wendung auf praftifche Nechnungsarten nach möglichen Berkürzungen verbunden mit Kopfrechnen. 

9. Zeichnen. 2 St. w. Gerade Linien in verfchiedenen Richtungen, Zeichnung von Winkeln, 
Theilung der Linien und Winfel, Zufammenftellung gerader Linien zu geometrifchen Figuren, 
frumme Linien in mannigfacher Form und aus diefen zufammengefegte Figuren. 

10. Schreiben. 2 St. w. 

11. Singen. 2&t.w. Ein und zweiftimmiger Knabengefang in Choralmelodieen und VBolfsweifen. 


Quarta. 
34 Stunden wöchentlich. 


1. Bibelkunde. 2 St. w. Repetition des vorhergehenden Curſus. Apoſtelgeſchichte, ins— 
beſondre Ueberſicht der Miſſionsreiſen des Paulus; Auswahl aus den apoſtoliſchen Briefen. 
Bibelſprüche und Geſangbuchverſe. 

2. Deutſch. 3 St. w. Grammatik: Zuſammengeſetzter Satz; Leſe- und Declamirübungen 
nach einer dem Fortſchritt der Schüler entſprechenden Auswahl. Erzählungen und 
Schilderungen, vorzugsweife nach Anleitung des Lehrers reproducht. 

3. Lateiniſch. 3St.w. Orammatif: Charakteriftifche Eonftructionen der lat. Syntar (Conjunctiv, 
Infinitiv, Participium), Heberfegungen aus Tappenbeds Lefebuch; Erereitien, Exrtemporalien. 

4. Sranzöfiih. A Θὲ. τὸ. Orammatif: NRepetition des vorigen Curſus. Regelmäßige 
Gonjugation (incl. des Verbe reflechi) vollftändig, nebft ven Regeln über die Veränderungen 
des zweiten Particips und die Stellung des Pronoms beim Verb. Das abjolute Perſonal— 
pronomen, die gebräuchlichften unregelmäßigen Verba, Ueberfegung zufammenhangender 
Stüde nah Plötz; Memorirübungen. 

5. Englifch. A St. w. Orthoepie und Orthographie. Grammatif: Negelmäßige Formenlchre 
und die hauptfächlichften der unregelmäßigen Verba. Leichtere Leſeſtücke aus Hunbeifer; 
Grereitien und Ertemporalien; Memoriren Fleiner Abfchnitte in Proſa und Poeſie. 

6. Geſchichte. 3 St. w. Tabellarifche Nepetition des bisher durchgenommenen Xehrftoffs. 
Griechifch-Macedonifche Gefchichte, Alerander der Große und feine Nachfolger. Römiſche 
Gefchichte bis zum Ende der Nepublif. Alte Geographie von Italien und den römifchen 
Provinzen. 

7. Geographie 2St. w. Topiſche und politifche Erdfunde von Dänemarf, Holland, Belgien, 
Frankreich, der Schweiz, den außerdeutfchen Ländern, der öfterreichifchen und preußifchen 
Monarchie, Repetition der früheren Abjchnitte. 

8. Mathematik. 2 St. w. Geometrie; Grundbegriffe; die Lehrfäse über die Eigenfchaften 
der Winkel, der Baralfelfinien, über die Congruenz der Dreiede; die einfachften Con— 
ftructionen: Halbiren des Winkels, der geraden Linie, Conſtruction des rechten Winkels. 

9. Naturgeſchichte. 2 St. w. Winterhalbjahr: Zoologie der Arthrozoen und Gaſtrozoen. 
Sommerhalbjahr: Botanif. 


— 


10. Rechnen. 3 St. w. Die vielfache Regel de Tri mit geraden, ungeraden und vermiſchten 
Abhängigkeiten, Anwendung derſelben auf praktiſche Rechnungsarten als: Zinſenberechnung 
mit ihren verſchiedenen Abtheilungen; Diviſion der Brüche mit Anwendung; ſoviel τοῖς 
möglich im Kopfe. Aufgaben zur Verbindung aller 4 Rechnungsarten in Brüchen mit 
unbenannten und benannten Zahlen. 


11. Zeichnen. 2St. w. Einfache Landſchaften, Hausgeräthe, Blumen, Ornamente, Thiereu. ſ. w. 
ohne oder nur mit leichter Schattrung mit Hinweifung auf Perfpective und Schattenlinien. 

12. Schreiben. 2 St. w. 

13. Singen. 2 St. τὸ. Zwei- und mehrftimmiger Knabengefang in Liedern und Gefängen 
funftgerechter Form ald Vorbereitung für den volfftimmigen Chorgefang. 


Tertia, 
832 Stunden wöchentlid. 


1. Deutſch. 3 St. w. Örammatif: Zufammengezogener und abgefürzter Cab. Leſe- und 
Deelamirübungen. Die größeren Nomanzen und Balladen Schillers und Uhlands, Iyrifche, 
elegifche Gedichte. Aufſätze: Neben Schilderungen, Erzählungen und Briefen leichte Ab— 
handlungen und Entwidelung ethifcher Begriffe nach Anleitung des Lehrers. 

2. Lateiniſch. 3 St. τὸ. Nepetition der Grammatif, fchriftliche Mebungen; die leichteren 
hiftorifchen Stücke aus Schaefers Lefebuch. 

3. Franzöſiſch. 4 St. τὸ. Grammatif: Repetition der früheren Curſe; vollftändige Conju— 
gation der unregelmäßigen Verba; Gebrauch der Hülfsverba bei der Konjugation; Re- 

flexiv⸗ und unperfönliche Berba. Die hauptfächlichten Regeln der Syntar. Entfprechende 
Grereitien aus Plötz, Leetüre aus Plate's Lefebudh. 

4. Engliſch. A St. w. Grammatik: Gebrauch des Artifels, der Adjectiva, Pronomina und 
des Verbums. rereitien nach Lloyd. Lectüre leichterer Stüde aus Hundeiker. 

5. Geſchichte. 3 St. w. Schluß der alten Gefchichte. Mittlere Gefchichte, mit befonderer 
Berückſichtigung der deutjchen bi8 zum Ende des Interregnums. Tabellariſche Repetition 
des bisher Dirrchgenommenen. 

6. Geographie. 2 St. w. Die ffandinavifche und die ſüdlichen Halbinfeln Europa’s. Rußland. 

7. Mathematik. 3 St. w. Geometrie: Nepetition des vorigen Curſus; Lehrfäse über Pa— 
rallelogramme und Trapeze, Berwandlungs und Theilungs-Aufgaben, Meſſung und 
Berechnung der geradlinigen Figuren, Lehre von den geometrifchen Proportionen und der 
Ähnlichkeit der Figuren. Arithmetif: Addition, Subtraction, Multiplication und Divifton 
allgemeiner Zahlen; Rechnung mit Botenzen, mit pofitiven und negativen ganzen Erpo— 
nenten. Theorie der Deeimalbrüche. Ausziehen der Quadrat und Cubikwurzeln aus 
beftimmten und allgemeinen Zahlen; das defadifche Zahlenfyften. 

8. Naturwiſſenſchaft. 2 δὲ. w. Winterfemefter: Mathematifche und phyftiche Geographie 
mit Berückſichtigung der Geognofte und Geologie. Sommerfemefter: Botanik. 

9, Rechnen. A St. τὸ. Repetition des in den untern Claffen durchgenommenen Lehrftoffs. 
Zufammenziehung der Regel-de-Tri-Sätze im Kettenſatze; Mifchungsregel. Tara-Rechnung. 
Zins-, Discontos, Nabatt- Rechnung, Zins- auf Zins-Rechnung, Nabatt vom Rabatt, 
Verfalltags-Rechnung, Gold, Silber, Zinn-Rechnung, Aſſecuranz- und Frachtberechnung, 
Kopfrechnen. 

10. Zeichnen. 2 St. w. Schattiren von Würfeln und andern Körpern, Baumfchlag, Oma 
mente, Köpfe, Thiere, Schiffe u. 1. w. Kartenzeichnen geübt. 

11. Schreiben. 2 ©t. w. 


ϑ᾿ 


Secunda. 
32 Stunden wöchentlich. 

1. Deutſch. 3 St. w. Theorie der Stil und Dichtungsarten; Proſodie, Metrik. Die Leſe—, 
Memorir⸗ und Declamir⸗Übungen in ſtetem erlaͤuterndem Anſchluß an die durchgenommenen 
Abſchnitte der Poetik. Disponirübungen, Aufſätze, vorzugsweiſe leichtere Abhandlungen 
und Begriffs-Entwickelungen aus dem ethiſchen Gebiete; daneben Reiſebeſchreibungen und 
Schilderungen von Selbfterlebtem. . 

2, Lateiniſch. 3 St. w. Lectüre der fchwierigeren hiftorifchen Stüde und Schilderungen aus 
Schaefers Leſebuch. 

8. Franzöſiſch. 4 Θὲ. τὸ. Grammatik: Repetition der früheren Curſe. Syntar: Lehre 
von den Tempora und Modi und den abhängigen Satzformen. Lectüre: Vorzugsweiſe 
die hiftorifihen Stüde des Recueil von Plate. 

4. Englifch. 4 St. w. Grammatik: Unregelmäßige Verba; Nection der Verba und ihre 
Beziehungen zum Satz; gelegentliche Nepetition der ganzen Formenlehre. Schriftliche 
Übungen der betreffenden Abjchnitte nach Lucas’ Aufgabebuch. Kaufmännifche Briefe. 
Lectüre der ſchwierigeren Stüdfe in Hundeikers Lefebuch. 

5. Spaniſch. 3 St. w. Grammatik: Sormenlehre. Regelmäßige und unvegelmäßige Verba 
nad) Rosenberg. Flexion der Subftantiva und Adjectiva, Lehre vom Perfonalpronomen ; 
Zahlwörter. Lehre vom Paſſiv; Erſetzung durch das Neflerivum. Lehre vom Infinitiv, 
Bartieipium, Gerundium. Das Verbum nah feiner grammatifchen Bedeutung. Der 
Unterfchied von ser und estar. Überfegung der entfprechenden Übungen bei Kotzenberg. 
Lectüre: Leichtere hiſtoriſche Stücke aus dem Leſebuche: Conquista de Mejico. 

6. Geſchichte. 3 St. w. Schluß des Geſchichte des Mittelalters; die Entdeckungen, die 
Reformationsgeſchichte; die neuere Geſchichte bis zum Zeitalter Ludwigs XIV. Tabellariſche 
Repetition der früheren Abſchnitte. 

. Geographie. 2 St. w. Repetition des vorhergehenden Curſus; England, Aften, Africa. 

8. Mathematik. 4 St. w. Geometrie: Nepetition des vorhergehenden Curſus. Lehre vom 
Kreife; Linien und Winfel im und am Kreiſe; gradlinige Figuren im Kreis und um den 
Kreis; Nectification und Quadratur des Kreifes. Arithmetik: Rechnen mit Wurzelgrößen 
und Logarithmen; Gleichungen des eriten Grades mit einer und mehreren unbekannten 
Größen, fo wie dahingehörige Aufgaben. 

9. Raturwiffenfchaft. 2St. w. Phyſik. Allgemeine Einleitung; Eigenfchaften der Körper; 
die Attraction, der freie Hal, Grundgefege der Statif und Dynamik. Chemie: Die 
wichtigften Metalloide und deren Säuren. 

10. Rechnen. 2St. w. Theilungs-, Geſellſchafts-, Falliten-KRechnung nach Bremifcher Falliten- 
Ordnung; Gewinn: und Verluſtrechnung, diveete Wechjelrechnung nach den Bremer Cours⸗ 
verhältniffen; Wiederholung aller Rechnungsarten mit Anwendung directer Wechfelverhältnifie- 
Indirecte Wechfelrechnung, VBarirechnung, Arbitragerehnung, Gewinn- und Verluftrechnung 
bei Wechfeloperationen ohne Spefen und mit Spefen; Wechſelcommiſſionen. Kopfrechnen. 

11. Schreiben. 2 ©t. w. 


κα 


Prima. 
34 Stunden wöchentlich. 

1. Deutſch. 4 St. w. Geſchichte der deutfchen Literatur; die früheren Berioden in allgemeiner 
Überfiht nur mit ee kluge. der wichtigften Repräfentanten,; das 18. Jahrhundert 
eingehend und ausführlih. Im ftetem erläuterndem Anſchluß daran werden die Leſe-, 
Memorir- und Declamir-Übungen gehalten; auch die Auffäße entnehmen ihren Stoff 
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vorzugsweiſe aus den Vorträgen über die Literatur; daneben felbftändige Auszüge aus 
leichteren Fritifchen Auffägen Leſſings, Herders und Schillers. Entwidelung ethifcher und 
afthetifcher Begriffe nach Anleitung des Lehrers. Difpofitions-Übungen. 

2. Lateinifch. 3 St. w. Profodie, Metrik der daktyliſchen Maaße. Virgils Äneide. 

3. Franzöſiſch. 4 ©t. w. Grammatik: Die fehwierigeren Regeln der Syntax; Gallicismen. 
Stilübungen: Briefe, Dialoge; Sprechübungen, Erereitien nach Plötz. Lectüre: Geſchicht⸗ 
liche und naturgeſchichtliche Schilderungen nach dem Recueil von Plate. 

4. Engliſch. 4 St. w. Stilübungen. Überſetzung deutſcher claſſiſcher Schriftſtücke ins Engliſche. 
Einübung von Anglicismen. Kaufmänniſche Briefe. Lectüre: Schwierigere, namentlich 
poetiſche Stücke aus Herrig's Handbuch. Memoriren angemeſſner Abſchnitte; Überſicht 
der engliſchen Literatur; Sprechübungen. 

5. Spaniſch. 4 St. w. Grammatik: Gebrauch der Hülfsverba, Pronomina, Präpoſitionen. 
Satzbildung. Uberſetzen deutſcher kaufmänniſcher Briefe nach Kotzenberg's Spaniſchem 
Briefſteller. Lectüre: Schwerere Abſchnitte aus dem Leſebuche, kleine dramatiſche Stücke, Briefe. 

6. Geſchichte. 3 St. w. Neuere Geſchichte bis auf die neueſte Zeit. Repetition wie in den 
früheren Glaffen. 

7. Geographie. 2 St. w. America und Auftralien. Climatologie: Iſothermen, Ifotheren, 
Siochimenen. 

8. Mathematif. 3 St. w. Neuere Geometrie. Stereometrie, Trigonometrie. Arithmetik: 
Gombinationslehre. Der binomifche und polynomifche Lehrſatz. Gleichungen zweiten und 
dritten Grades. 

9. Naturwiffenfhaft 2 St. w. Phyſik: Licht, Wärme, Cflectrieität und Magnetismus, 
Chemie: Die leichteren Metalle, als Kalium, Natrium, Calcium, Barium, Strontium, 
Magnium und Aluminium; die fchwereren Metalle als Eifen, Kupfer, Blei, Zinn, Zink, 
Chrom, Duedfilber, Silber, Gold und Platin. 

10. Rechnen. 2 St. w. Gontocouranten, der auswärtige Waarenhandel, Facturen, Conſig— 
nationen, einfache und zufammengefegte Caleulationen. 

31. Schreiben. 1.©t. w. | 


C. Külfsmittel bei dem Unterricht. 

A. Für Wiffenfchaften. 
Dielitz, Grundig der Weltgefchichte. 
Schaefer, Grundriß der Gefchichte der deutſchen Literatur. 
Hartmann, Leitfaden für den geographifchen Unterricht. 
Schulatlas der neuern Geographie. 
Vega, logarithmiſch-trigonometriſches Handbuch. 
Sonnenburg, Leitfaden der Elementar-Geometrie. 
Meier-Hirſch, Sammlung von Aufgaben aus der Algebra. 
Virgien, Nechen-Aufgaben. 
Schödler, Buch der Natur. 
Leunis, Leitfaden der Naturgefchichte. 1. Heft: Zoologie; 2. Heft: Botanif, 

B. Für Spraden. 

Deutjches Lefebuch. Bremen, Heyfe) 2. Theil. 
Schaefer, Auswahl aus den deutjchen Dichten des achtzehnten und neungehnten Jahrhunderts. 
Berger, lateinifche Grammatik, 


Franzöfifches Lefebuch (won Plate) 1. Theil. 2. Theil. 2. Abth. Recueil. 
Plötz, Vocabulaire systematique. 

Plötz, Lehrbuch der franzöſiſchen Sprache. 1. und 2. Curſus. 

Laun, Übungsſtoffe zum Überſetzen ins Franzöſiſche. 

Lloyd, engliſche Sprachlehre. 

Lucas, Übungsaufgaben über die Regeln der engliſchen Sprache. 
Lucas, Auswahl deutſcher Muſterſtücke zum Überſetzen ins Engliſche. 
Hundeiker und Plate, engliſches Leſebuch. 1Bd. 

Herrig, Handbuch der engliſchen Nationalliteratur. 

Schaefer, lateiniſches Leſebuch. 

Tappenbeck, lateiniſches Leſebuch. 

Kotzenberg, ſpaniſche Grammatik. 

Spaniſches Leſebuch. (Bremen, Schünemann.) 

Kotzenberg, praktiſches Handbuch der ſpaniſchen Handelscorreſpondenz. 


D. SLectionsplan. 


Ι. Sommerſemeſter 1861. 


Quinta B. 
Claſſenlehrer: Dr. Plate. 

Bibelkunde 2 St. w. Plate. Deutſch 4 St. w. Plate. Latein 4 St. w. Plate. Franzoöſiſch 
5 St. ὦ. Sägelfen. Geſchichte 3 St. τὸ. Plate. Geographie 2 St. το. Gehle. Naturgefchichte 
2 St. τὸ. Sägelfen. Rechnen 4 St. τὸ. Birgien. Zeichnen 2 St. w. Virgin. Schreiben 
2 St. w. Virgien. Singen 2 St. τὸ. Kurth. Ä 

Quinta A. 
Glafienlehrer: Dr. Bleßer. 

Bibelfunde 2 St. w. Pletzer. Deutfch 4 St. τὸ. Pletzer. Lateiniſch 4 St. τὸ. Pleber. 
Franzoöſiſch 5 St. w. Buch. Geſchichte 3 St. ὦ. Pletzer. Geographie 2 St. τὸ. Pletzer. 
Naturgefchichte 2 St. τὸ. Pleger. Rechnen 4 St. τὸ, Birgien. Zeichnen 2 St. τὸ. PVirgien. 
Schreiben 2 Εἰ. w. Birgien. Singen 2 St. ὦ. Kurth. 

Quarta B. 
Glaffenlehrer: Bud. 

Bibelfunde 2 St. w. Buch. Deutfh 3 St. w. Buch. Lateiniſch 3 St. w. Plate. 
Franzöſiſch A St. w. Bud. Englifh 4 St. w. Gehle. Geſchichte 3 St. w. Pletzer. Geo— 
graphie 2 St. w. Pletzer. Mathematif 2 St. τὸ. Wegener. Rechnen 3 St. w. Virgien. 
Zeichnen 2 St. w. Virgien. Schreiben 2 St. w. Bertram. Eingen 2 Εἰ. τ. Kurth. 


Quarta A. 
Glafjenlehrer: Dr. Gehle. 

Bibelfunde 2 St. w. Gehle. Deutfh 3 St. w. Gehle. Lateinifh 3 St. w. Plate. 
Franzöſiſch 4 St. το. Gehle. Englifh 4 St. w. Gehle. Gefchichte 3 St. w. Gehle. Geographie 
2 St. τὸ. Sägelfen. Mathematif 2 St. w. Wegener. Rechnen 3 St. w. Virgien. Zeichnen 
2 St. τὸ. Virgien. Schreiben 2 St. το. Bertram. Singen 2 St. w. Kurth. 
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Tertia B. 
Glaffenlehrer: Dr. Sägelfen. 

Deutfch 3 St. τὸ. Sägelfen. Lateinifh 3 St. w. Sägelfen, Franzöfifh 4 St. w. Sägelfen. 
Englifh 4 St. w. Lucas. Gefhichte 3 St. w. Plate. Geographie 2 St. w. Sägelfen. 
Mathematif 3 St. w. Scherf. Naturwiſſenſchaft 2 St. w. Wegener. Nechnen 4 St. w. Bertram. 
Zeichnen 2 St. w. — Schreiben 2 St. w. Virgien. 

Tertia A. 
Claſſenlehrer: Wegener. | 

Deutfh 3 St. τ. Wegener. Lateiniſch 3 St. w. Schaefer. Franzöfifch 4 St. w. Buch. 
Englifh 4 St, τὸ. Lucas. Gefchichte 3 St. w. Schaefer. Geographie 2 St. w. Schmalhaufen. 
Mathematit 3 St. w. Wegener. Naturwifienichaft 2 St. w. Wegener. Rechnen 4 St. τ΄. 
Bertram. Zeichnen 2 St. w. Virgien. Schreiben 2 St. w. PVirgien. 

Secunda B. 

.  &faffenlehrer: Dr. Shmalhaufen. | 

Deutfch 3 St. w. Herbberg. Lateiniſch 3 St. w. Schmalhaufen. Franzöfifh 4 St. w. 
Schmalhaufen. Englifh 4 St. w. Lucas. Spaniſch 3 St. τὸ. Mohr. Gefchichte 3 St. w. 
Schmalhaufen. Geographie 2 St. w. Schmalhaufen. Mathematif 4 St. w. Scherf, Natur- 
wiſſenſchaften 2 St. w. Sonnenburg. Rechnen 2 St. w. Bertram. Schreiben 2 St. w. Bertram. 

Secunda A. 
Elaffenlehrer: Dr. Schaefer. 

Deutfe 3 St. τ. Schaefer. Lateinifch 3 St. w. Schaefer. Franzöfiih 4 St. τὸ. Bud). 
Englifch 4 St. w. Lucas. Spanifch 3 St. w. Mohr. Gefchichte 3 St. w. Schaefer. Geographie 
2 St. w. Schaefer. Mathematik 4 St. w. Wegener. Naturwiffenfchaften 2 St. w. Sonnenburg. 
Rechnen 2 St. w. Bertram. Schreiben 2 St. w. Bertram. 

| Prima. 
Claſſenlehrer: Hertzberg. 

Deutſch 3 St. w. Hertzberg. Lateiniſch 3 St. τὸ. Hertzberg. Franzöſiſch 4 St. w. 
Schmalhauſen. Engliſch. Stil: 2 St. w. Lucas. Lectüre: 2 (Θὲ. w. Hertzberg. Spaniſch 
4 St. w. Mohr. Geſchichte 3 St. ὦ. Schaefer. Geographie 2 St. w. Schmalhauſen. 
Mathematif 3 St. w. Scherf. Naturwiffenfchaften 2 St. w. Sonnenburg. Rechnen 2 St. τὸ. 
Bertram. Schreiben 1 St. w. Bertram. 


1. Winterfemefter 18° sa. 

Die Bertheilung der Lectionen blieb diefelbe, nur daß die Lehrer der vorgerüdten Cöten 
den Curfus mit den nach V B—II» nachrüdenden Glaffen VA—IIA von neuem begannen, 
während die bis dahin im erften Theil des Curſus ftehenden Abtheilungen (VB — Us) im 
Winter die Benennung Va—Ha erhielten. 

E. Statiftifche Meberficht. 

Zu Dftern 1861 befuchten die Handelsschule 261 Schüler, von denen in I: 17, in a: 14, 
man: 27, WURA: 50, min. 23, in ΤΥ 26, ΙΝ 31, MiVA: 22, 
in Vs: 35 faßen. Es gingen davon im Laufe des Sommers 20 ab. Es Famen dagegen zu 
Michaelis hinzu: von der Vorfchule: 21, vom Oymnaftum: 3, von andern Schulen: 2, 
zufammen: 26, fo daß beim Beginn des Winterfemefters die Gefammtzahl der Schüler 231 betrug, 
die fich in folgender Weife auf die einzelnen Claſſen vertheilten: I: 24, Πα: 26, Ile: 24, 
BIA; 23, IVA:.35,.1V 8:20, Var 39, Ve: 21. 

Hertzberg. 
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I. Gymnaſium. 


Allgemeine Vorbemerfungen. 


Das Gymnaftum follte nach der Organifation von 1857 aus ſechs Klaffen mit ein-, reſpective 
anderthalb- und zweijährigen Kurfen beftehen. Seit Michaelis 1860 ift die Secunda in zwei 
Coetus getheilt, jo daß feit der Zeit fieben Abtheilungen beftehen, von denen die ſechs untern 
je einen einjährigen Kurfus und nur die Prima einen zweijährigen Kurfus hat. Die Aufnahme 
geichieht zu Oſtern und Michaelis, und find in Folge davon in jeder Klaffe zwei um ein Halbjahr 
unterjchiedene Generationen vereint, was die Methode des Unterrichtend in einigen Fächern zwar 
einigermaßen erjchwert,* aber auch wegen der dadurch bedingten Wiederholungen [0 wie durch 
den belebten Wetteifer nicht ohne gute Folgen if. Die natürliche Folge ift, daß zumeilen 
(befonders in den untern Klaffen) begabtere Schüler ihren Kurfus um ein halbes Jahr ver- 
fürzen können, während auf der andern Seite das längere Zurückbleiben in einer Klaffe oft ſehr 
heilfam erfcheint und Feineswegs immer als eine Folge von Trägheit oder 
geiftiger Befhränftheit angefehen werden darf. 

Das Gymnaftum empfängt feine Schüler regelmäßig mit dem ἌΝ ΤῊ I1lten Lebens— 
jahre aus der Vorfchule. Die Bedingung der Aufnahme ift demnach die Abjolsirung des oben 
dargeftellten Lehreurfus der genannten Schule. Von auswärts eintretende Schüler werden den— 


* Bedeutende Autoritäten in der pädagogifchen Welt bezeichnen diefen Übelftand als einen unerträglichen. 

©. „Programm des Lyceums zu Hannover.“ ©. 45 ἢ: 
„Die Schattenfeite der Einrichtung liegt weniger, wo man fie zu fucken geneigt ift, in der Ungleichmäßigfeit 
der Schüler, als in dem Umftande, daß in Folge der halbjährigen Berfegungen bei einjährigen Curſen die 
Hälfte der Schüler, bei längeren Gurfen fogar die Mehrzahl den Unterricht in ganz verfehrter Ordnung 
erhält. Das machte fo lange weniger aus, als das ausfchließliche Gewicht auf den Sprachunterricht gelegt 
wurde, der fchon eher einen etwas unregelmäßigen Gang verträgt, zumal wenn die Grammatif nad alter 
Weiſe mehr practiich als theoretifch getrieben wird. Aber feitdem auch Gefchichte, Mathematif und andere 
wiflenfchaftliche Fächer eine bedeutendere Geltung im Schulunterrichte erlangt haben, und feitdem dem 
grammatifchen Unterrichte Grammatifen und Übungsbücher eines ftreng methodifchen Ganges zu Grunde 
liegen, ift εὖ unverfennbar ein unerträglicher Umftand, wenn durch die Halbjährlichen Verſetzungen ein 
großer Theil der Schüler im Unterrichte die Fortfegung vor dem Anfange, das Schwerere vor dem Leichteren, 
die Folgerung vor den Prämiſſen befommt.“ 

Bis jest fehen wir jedoch nicht die Möglichfeit ab, hier, wie in Hannover und ganz allgemein in den preußischen 

Schulen, jährliche Verſetzungen einzuführen. 
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felben Anfprüchen gemäß geprüft. Das Lehrziel des Gymnaſiums ift in der oberften Klaffe 
diejenige allgemeine humaniftifche Ausbildung, wie fie das afademifche Studium erfordert; auch 
wird denjenigen Schülern, welche den ganzen Gymnaſial-Kurſus abfoloirt und nad) zwei— 
jährigem Befuch der Erften Klaffe in einem fehriftlichen und mündlichen Maturitäts- 
Eramen ihre Neife nachgewiefen haben, ein förmliches Zeugniß der Reife ausgeftellt. Die 
Schüler, welche, ohne den Kurfus abjolvirt zu haben, etwa früher zu irgend einem fpeciellen 
Zebeng-Berufe übergehen, oder die, ohne das Maturitäts-Cramen gemacht* oder beftanden zu 
haben, zur Univerfität abgehen wollen, erhalten ein fpecificirtes Abgangszeugniß über 
Betragen, Fleiß und Kenntniffe. — Der Lehrplan der Schule ift dem genannten Ziele gemäß 
eingerichtet, jo daß einige Lehrfächer, wie z. B. die Gefchichte, erft in der Prima einen befrie- 
digenden Abſchluß erhalten. So viel jedoch ohne Benadhtheiligung jener Hauptaufgabe gefchehen 
fann, wird, wie aus der bierunter folgenden Überftcht hervorgeht, auch in den mittlern Klaffen 
ein gewiffer Abjchluß bezweckt, um auch der größeren Hälfte unferer Schüler gerecht zu werden. 
Denn nur eine bejchränfte Anzahl abfolsirt den ganzen Kurſus, während mindeftens eben fo 
Biele aus den mittlern Klaffen entweder zum Handelsftande oder zum Landbau oder auf eine 
polytechnifche Anftalt übergehen. 


A. Schrerperfonal. 
1. Ordentliche Lehrer: 
Gravenhorft, E Th. Profeſſor. Dorfteher.) 
Zappenbed, 3. W. Brofefior. Bolfmann, 3. 9. Nuperti, W. $. 


Sonnenburg, A. Dr. Müller, 5.26. Dr. Dreyer, J. H. 
Sattler, W. F. Dr. Lorftrik, 3.2. τ. Mindermäann, S- 
2. Hülfslehrer: 
Hoyermann, 8. Dr. Kirchner, 8. Kurth, Ὁ). 
B. Lehrplan. 
Serta. 


Normalalter für den Eintritt: das vollendete 11te Lebensjahr. — Kurfus einjährig. — 30 w. Lectionen. 


1. Bibelfunde. 2 St. wöchentlich. Recapitulation der Gefchichte des A. T. — Neuteftamentliche 
Gefchichte nach den Evangelien und der Apoftelgefchichte. Erlernung ausgewählter Stellen 
der heiligen Schrift. 

2. Deutſch. 4 St. w. Deflamationsibungen beim Beginn jeder Stunde. Lectüre aus dem 
Bremer Lefebuche Kurfus II, 2 St. Auffäge. Leichte Reproductionen im erzählenden Stil. 1 St. 
Grammatif nach Heyfe. Nepetition der Formenlehre. 1 St. 


* Anm. Es findet feinerlei Zwang zur Prüfung flatt; auch find Feine äußern Nachtheile 
tamit verbunden, wenn in der Prüfung einem Schüler das Zeugniß der Neife verfagt werden muß. Doch gilt 
es unter unfern Schülern mit Recht als Chrenfache, die Prüfung gut zu beftehen, und es fommt höchit felten vor 
und nur wenn Außere vermeintlich zwingende Gründe das Biennium abzufürzen nöthigen (was in den legten 
4 Sahren einmal der Fall gemwefen ift), daß ein Primaner ohne Maturitäts-Examen abgeht. 

Unfre MaturitätseZeugniffe haben zwar nicht contractmäßig bei auswärtigen Behörden officielle 
Gültigkeit, find jedoch in den vorgefommenen Fällen von den Olvenburgifchen und Hannoverjchen Behörten 
anerfannt worden. 
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3. Lateiniſch. 8St.w. Grammatik nad) Berger. NRepetition der Formenlehre mit Hinzunahme 
der Ausnahmen Cabgefehen von griechifchen Wörtern). Erlernen der ftarf conjugirten 
und irregulären Verba. 2 St.— Erereitia und Ertemporalia nad) Heidelberg. 2 St.— Lectüre 
aus dem Lefebuche von Tappenbed, vorzüglic, die Abfchnitte aus der römischen Gefchichte. 4 Et. 

4. Franzöſiſch. 3 St. Nach Plötz Lehrbuch der frangöfiichen Sprache erfter Kurfus, im 
erften Semefter bis Lect. 34, im zweiten bis 59. UWeberfegung der Uebungsftüde aus 
dem Franzöfifchen ins Deutfche und vice versa. — Schriftliche Erereitia. In einer der 
drei wöchentlichen Stunden Leetüre der leichtern Dialoge in Hundeifers und Plate's 
Lefebuh Th. 1. | 

5. Geſchichte. 2 St. Auswendiglernen einer mäßigen Anzahl der wichtigften Thatſachen 
und Zahlen aus dem Gefammtgebiet der MWeltgefchichte. Erzählungen einzelner Bartien, 
vorzugsweife aus der alten griechifchen und römischen Gefchichte. 

6. Öcographie. 2 St. Meberblid und NRepetition der topiichen, fo wie der orographifchen 
und hydrographiſchen Verhältniffe der außereuropäifchen Welttheile. Als Einleitung 
Wiederholung der Elemente der mathematifchen und phyfifalifchen Geographie. - 

7. Naturgeſchichte. 2 St. Phyſiologiſche Einleitung; Naturgefchichte der Säugethiere 
(im Winterhalbjahre) und der Vögel (im Sommerhalbjahre). 

8. Rechnen. 3 St. Wiederholung der Bruchrechnung. Verhältniß des Theild zum Ganzen 
in reinen Zahlen. Anwendung derfelben auf die benannten Zahlen. Die PBroportion 
in veinen Zahlen. Angewandte Proportionen. Proportionsaufgaben mit doppelten und 
umgefehrten Berhältnifien. 

9. Schreiben. 2 St. 

10. Zeichnen. 2 St. Grade Linien zu jymmetrifchen Figuren zufammengeftellt; grad und 
Frummlinige Figuren nad) Wandtafeln; Zeichnen nad) körperlichen Modellen (Drahtmodelle 
nach Dupuis’ Syftem). 


Quinta. 


Normalalter: das. vollendete 12te Lebensjahr. — Kurſus einjährig. — 30 (Fünftig für den jüngern 
Cötus 29, für den ältern 31) wöchentliche Lectionen. 


1. Bibelkunde. 2 St. Fortſetzung und Abſolvirung des in Sexta begonnenen Unterrichts. 

2. Deutſch. 3 St. Grammatik nah Heyſe's Schulgrammatik. Th. III Abth. 2 (Nections- 
lehre) mit Ausſcheidung des Schwerern. Vorleſen und Declamiren deutſcher Gedichte. 
Aufſätze: ſelbſtändige oder wiedergegebene Erzählungen, Briefe, Beſchreibungen. 

3. Lateiniſch. 8St. Grammatik. Repetition der unregelmäßigen Verba, der Präpoſitionen, 
der ſchwierigern Pronomina und anderer Theile der Formenlehre nach Berger's Grammatik. 
Wiederholte Einprägung der ſtark conjugirten Verba mit ihren Ableitungen nach Hauſer, 
Elementa Latinitatis. Mündliches Ueberſetzen aus dem Uebungsbuch von Heidelberg 
II Kurſus. 3 St. Exercitia aus Grotefend's Materialien I Kurſus 1 Hft. (der erſte 
geographifche Theil); Ertemporalia nach Dietaten über die aus der Leetüre entnommenen 
leichtern ſyntaktiſchen Regeln. 2 ©t. Lectüre de8 Cornelius Nepos. 3 St.* 

4. Griechiſch. 1 Θὲ. (fünftig 2 St. für den Altern zur Verfegung afpirirenden Cötus). — 
Bropädeutifche Uebung im Xefen, verbunden mit Erlernen der regelmäßigen Deklination 
und Gonjugation und Einprägung der wichtigften Lautgefege, nach Curtius' Grammatif. 


*Anm. Hier wie überall ift der Stoff der Lectüre nicht quantitativ zu verftehn. Namentlih in den 
obern Klaffen, wo eine größere Maffe zur Wahl vorliegt, wäre jede fchärfere Begrenzung des Maßes unthunlich. 
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5. Franzöſiſch. 3 δὲ. Plötz' Lehrbuch Lect. 60-73 und im zweiten Semefter 74—91. 
Ueberfegung der Uebungsftüde aus dem Sranzöfifchen ind Deutjche und vice versa. 
Schriftliche Erereitia eben daraus. 2 ©t. Lectüre einiger Anecdotes et traits historiques 
aus dem Lefebuche. 1 Et. 

6. Gefhichte 2 St. Befeftigung und Vermehrung der in Serta gelernten Thatfachen und 
Zahlen aus der allgemeinen Gefhichte. Erzählung einzelner Partien, vorzugsweife aus 
der deutfchen Gefchichte im Mittelalter. 

7. Geographie. 2 St. ϑὲα einer kurzen Repetition des Penſums der Serta unter Hinzus 
fügung der nothwendigften politifhen Notizen der fremden Welttheile folgt die genauere 
Betrachtung der orographifchen und hydrographiſchen Verhältniffe in Europa. 

8. Naturgef hichte. 2 St. Reptilien und Fiſche im Winters, niedere Thiere im Sommerhalbjahr. 

9. Geometrifhe Propädeutik. 1 St. Übungen und Anregungen des mathematifchen Anz 
fhauungsvermögend durch Betrachtung der mathematifchen Körper, ald des Würfels, des 
Prisma ꝛc. Übungen in der Anwendung des Lineald und Cirkels, verlangte Linien und 
Winkel mechanifch zu zeichnen und zu theilen. Die erften Säbe der Blanimetrie bis zum 
Dreied. 

10. Rechnen. 2 St. Die bürgerlichen Nechnungsarten: Taras, Zins-, Rabatt-, Gewinn- und 
Verluſt-Rechnung 10. 

11. Schreiben. 2 ©t. 

12. Zeichnen. 2 St. Fortfegung des Zeichnens nad) Modellen; Pyramide, Kegel, Eylinder, 
Kugel, einfache ornamentale Holzmodelle; Vorübung um landfchaftlichen Zeichnen. 
Begriff und Übung des geometrifchen Zeichnens. 


Quarta. 
Normalalter: das vollendete 13te Jahr. Kurſus einjährig. 30 wöchentliche Stunden. 


1. Deutſch. 2 St. Grammatik nah Heyſe. S. 407—476. (Satzfügung und Interpunction.) 
Declamation und Leſeübungen. Aufſätze: Schilderungen, Geſpräche, Briefe, daneben 
Überſetzungen. 

2. Lateiniſch. 8 St. Grammatik nach Berger $ 108—142 nebſt nochmaliger Wiederholung 
der ftarfen Verba $ 79—91. Erereitien nad) Grotefend’8 Materialien 1. Kurf. 1. Heft; 
mündliche Überfegungen aus demfelben Buche; Ertemporalien nad) eignen Dictaten über 
die vorgefommenen Regeln der Syntar. 4 St. — Leetüre: Caesar de Bello Gallico. 
Lib. I-VI. 4 δι 


3. Griechiſch. 6 St. Die Formenlehre, befonders des Verbums, nad) Buttmann (fünftig nach 
Curtius), daneben Lectüre aus Jakob's Elementarbuch. Gegen den Schluß des Semefters 
auch Teichte rereitien aus Noft und Wüftemann. 

4. Franzöſiſch. 2 St. Plötz Π Curſ. L.1— 23; Grereitia. Lectüre ausgewählter hiftorifcher 
Stüde aus dem franzöftichen Lefebuche von Hundeiker und Plate. 

5. Engliſch. 2 St. Grammatik nach Behn-Eſchenburg $ 1—145. Cinübung der Formen; 
ein Theil der Übungsftücde aus dem Deutfchen ins Englifche überfegt. Die Lefeftüdfe der 
erften Abtheilung werden eingeübt, die Vokabeln und einzelne Stüde auswendig gelernt. 

6. Gefhichte 2 St. Bereftigung und Vermehrung der in Serta und Duinta eingeprägten 
TIhatfachen und Zahlen aus der allgemeinen Gefchichte. Erzählung einzelner Partien, 
vorzugsmweife aus der neuern Zeit. 

7. Öeographie. 2 St. Deutfchland und die kleinern Nebenländer. 
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8. Naturgefhichte 1 St. Im Sommer Botanif. Zerlegung der Pflanzen. Kennzeichen 
der Linne’fchen Klafjen. Botanische Ereurfionen. Im Winter fagliche Belehrung über den 
Bau des menjchlichen Körpers und feiner wichtigften Organe. 

9. Mathematif. 4 St. a. Planimetrie nach Sonnenburg’s Leitfaden. Vom Dreieck bis zur 
Pergleihung der Rechtede und Quadrate. Geometrifche Aufgaben. b. Arithmetik: Die 
Decimalbrüche. Einleitung in die Buchftabenrechnung. Aufgaben aus Meier-Hirſch bis 
zu den Potenzen. 

Tertia. 
Normalalter: das vollendete 14te Lebensjahr. Kurſus einjährig. 28* wöchentliche Lectionen. 
Deutſch. 2 St. Aufſätze meiſtens in beſchreibendem Stil; auch Erzählungen zu Sprüchwörtern. 
Lectüre: Schiller's „Tell;“ Uhland's „Ernſt von Schwaben.“ Deflamationsübungen. 
2. Lateiniſch. 8St. Syntaxis modorum und Repetition der Syntaxis casuum nach Zumpt. 
Extemporalien nach Dictaten über die behandelten Regeln. Exercitia aus Grotefend— 
Gefferd: Materialien. II Heft. 3St. — Ovidii Metamorphoses und Fasti mit Auswahl. 
Daneben Einübung der Proſodie und Elemente der Metrif. 2 St. — Caesar de B.C. 
im Sommer, im Winter aus Klaiber’$ Anthologie die aus dem Livius gewählten Stüde. 3 St. 

. Griehifch. 6 St. Grammatif: Wiederholung des Penjums der Quarta und Abfolvirung 
der Formenlehre unter Hinzuziehung des Homerifchen Dialekt. Bon der Syntar die 
Bedingungsjäge und das Nöthigite aus der Syntaxis casuum nad) Buttmann _(fpäter 
Gurtius). Erereitia aus Roft und Wüſtemann I Ih. Xectüre: Homer’s Odyssee und 
Xenophon’s Anabasis. 

4. Franzöſiſch. 2 St. Plötz Lehrbuch. 2. Kurſus, mit Grereitien. Lectüre: Lüdeking, fran- 
zöſiſches Leſebuch. 2. Kurſus. 

5. Engliſch. 2 St. Marryat, The Children of the Forest. Vokabeln und unregelmäßige 
Verba, auch einzelne poetiſche Stücke gelernt. Grammatik 8 146--200. Die Üebungs- 
ſtücke des erſten und eines Theils des zweiten Abſchnitts aus Behn-Eſchenburg werden 
ins Engliſche überſetzt. Schriftliche orthographiſche Übungen. 

6. Geſchichte. 3 St. Allgemeine Weltgeſchichte. Geſchichte des Alterthums. 

7. Geographie. 1 ©t. Politiſche Geographie der außerdeutſchen europäiſchen Länder. Ver— 
gleichende Geographie des Alterthums. : 

8. Naturwifienfhaften 1 Θὲ. Mathematifche Geographie. 

9. Mathematik. 3 St. ἃ. PBlanimetrie: Von der Ausmeffung grader Linien und grad- 
liniger Figuren, Broportionalität der Linien und Ahnlichfeit der Figuren, von den har 
monijchen Bunften und Linien und der harmonischen Theilung, von dem Berhältniffe der 
N-&de in Hinficht ihrer Flächengröße. b. Arithmetif: Ausziehung der Duadrat- und 
Kubifwurzeln, die Wurzeln aus Buchftaben-Ausdrüden. Aufgaben aus Meier Hirih. 


Unter-Secunda, 
Normalalter: das vollendete 15te Lebensjahr. Kurfus einjährig. 28 wöchentliche Lectionen. 

1. Deutſch. 2 St. Schriftliche Aufſätze, Beichreibung von unternommenen Reifen und Aus— 
flügen, Darftellungen aus der Gefchichte, Briefe über den Schülern befannte Gegenftände ; 
mündliche Vorträge; Necitation von Gedichten; Überficht der dichterifchen Gattungen und 
der Metrif. 


00 


* Anm. Die geringere Zahl der Lectionen in Tertia und Secunda hat ihren Grund in dem Confirmanden— 
unterricht, welcher die Schüler diefer beiden Klaffen vorzugsweife in Anfpruch nimmt. Siehe die dem Bericht 
über die Handelsichule vorausgefchieften Bemerkungen. 


— 


ῶ9 


J 


ot 


un 
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Lateiniſch. 8 δὲ. Grammatik: Recapitulation der Abfchnitte über die Tempora und Modi 
nad) Zumpt mit Hinzuzicehung der wichtigften Punkte der fogenannten Syntaxis ornata. 
Ebendarüber Ertemporalia; die Seripta domestica aus Forbiger's Aufgaben. 3 St. — 
Lectüre aus Virgil. Aeneis I—II, Cicero's leichtere Reden, befonders die Catilinariae ; 
Cicero's Briefe aus Süpfle’s epp. sel. Livius. Lib. IH. 5 ©t. 

.Griechiſch. 6 St. Nepetition der Grammatik und Einübung einiger fontaftifchen Regeln 
durch Erereitia nach NRoft und Müftemann. 2. Th. 3. Kurfus. Lectüre: Jakobs' Attifa; 
die Stüdfe aus Xenophon, Lyſias und Demofthenes, Herodoti Musae lib. VI-IX. 
Homeri IIias. 

Franzöſiſch. 2 Ct. Lectüre neuerer dramatifcher Stüde in Profa von Seribe u. N. 
Plötz Lehrbuch TI Kurfus; Lehre vom Gebrauch der Modi, vom Infinitiv, Syntar der 
Bronomina u. f. w.; die dazu gehörigen Übungsftüce theils mündlich theils ſchriftlich überfegt. 


. Englifd. 2 ©t. Lecure: Goldsmith, Vicar of Wakefield. Vokabeln aus dem Voka— 


bularium gelernt, unregelmäßige Verba wiederholt. Grammatif F. 200—290 (erweiterte 
Formenlehre). Einzelne poetifche Stüde gelernt. Als Ertemporale Briefe mit Erklärung 
grammatifcher Regeln. 

Gefhichte 3 St. Allgemeine Weltgefchichte. Gejchichte des Mittelalters. 


„ NRaturwiffenfchaften. 1&t. (Mit Ober-Secunda combinirt.) Einleitung in die Chemie. 


Die Metalloide, ihre wichtigften Säuren. 


. Mathematif, 4 St. a. Geometrie: Die Kreislehre. Geometrifche Aufgaben. Ὁ. Arithmetif: 


Neduction durch die Vereinigung der Brüche und durch das Aufheben der Brüche. 
Logarithmen. Aufgaben aus Meier-Hirſch. 


Ober-Secunda. 


Normalalter: das vollendete 16te Lebensjahr. Kurſus einjährig. 28 (vefp. 30) wöchentliche Stunden. 


2, 


ἘΦ 


ὧϑ 


ΘᾺ, ἣν 


Deutſch. 2 St. Aufſätze wiflenfchaftlichen Inhalte oder freier Erfindung. Rhetorik. 
Recitation von Gedichten und freie Vorträge nad) gegebenen Themen. Göthe's Iphigenie. 


. Lateinifch. 8 St. Leetüre: Virgil. Aeneis, Horat. Carm. aus den erften beiden Büchern 


mit Entwicelung der metrijchen Gefege. Cicero’s Reden (pro S. Roscio Am., pro |. 
Manil., ın Verr,, Act. OD, Lib. IV u. V). Livius aus der dritten Dekade. Sallust 
Catil. 6 &t. — Exereitia domestiea nad) Weber's Übungsbuch 2. Kurſus. Ertem— 
poralia παῷ Muret’8 Briefen. Dabei wiffenfchaftlihe Entwicklung der Sprachgefeße, 
und genaue Beachtung der logifchen und rhetorifchen Wortftellung. 2 St. 


.Griechiſch. 6 ©t. Homer. Ilias und Theocrits Idyllen. Herodot (mit Unter-Secunda 


combinirt). Plato's Apologia Socr.; leichtere Neden des Lysias. Mündliche und 
fchriftfiche Überſetzung einiger Gapitel aus Cornelius Nepos ind Griechifche. Dabei 
Einprägung der ſyntaktiſchen Regeln. 

Hebräifh. 2 St. (fafultativ) Grammatik nach Seffer. 


. Sranzöfifch. 2 St. Leetüre: neuere dramatifche Stüde in Profa von Scribe u. N. 


Veberfegung von Schiller's „Neffe als Onkel“ oder „der Paraſit“ oder aus der „Gefchichte 
des Abfalls der Niederlande” ins Franzöfifche theils mündlich, theils fchriftlich. 
.Engliſch. „2 Εἰ. Xectüre: Macaulay Biographical Essays. — Poetiſche Stüde gelernt. 
Die Regeln der Syntar mit den Uebungsſtücken aus dem dritten Abfchnitte der Grammatik. 
Sheridans School for Scandal oder The Rivals aus Toel's Uebungsbuch zurücküberſetzt. 
Als Ertemporalien Briefe rc. Auch wurden freie Arbeiten von den Schülern geliefert. 
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7. Geſchichte. 3 St. Allgemeine Weltgeichichte. — Fortfegung und Schluß der Gefchichte 


des Mittelalters. 


8. Naturwiffenfhaft. 1 St. mit Unter-Secunda combinitt. 
9. Mathematik. 4 St. Ebne Trigonometrie. — Gleichungen des erften Grades mit einer 


und mehrern Unbefannten. Anwendung der Logarithmen auf Zins- und Rentenrechnung. 


Aufgaben aus Meier-Hirſch. 
Prima, 


Normalalter das vollendete 17te Lebensjahr. Kurfus zweijährig. 30 (refp. 32) wöchentliche Stunden. 
1. Deutid. 3 Θὲ. — Jufammenhängender Vortrag über Literaturgefehichte mit befonderer 


τῷ 


w 


ΤῊΝ 


ὧι 


er) 


Hervorhebung der beiden klaſſiſchen Berioden. 2 St. — Freie mündliche Vorträge (nad) 
gründlicher Vorbereitung, aber ohne Concept) über felbftgewählte Themen. Schriftliche 
Aufſätze nach eigner Wahl aus mehren vom Lehrer empfohlenen Themen, jo daß die 
verjehiedenartigen Stoffe und Darftellungsformen, als Betrachtungen aus dem Gebiete 
der eignen innern oder äußern Erfahrungswelt, hiftorifche Darftellungen und Räfonnements, 
freie Erfindungen ꝛe. von einem jeden Schüler geübt werden. 1 St. 


. Lateinifch. 8 St. Erereitia aus Nägelsbach Uebungsbüchern mit befonderer Berüdfichtigung 


der Stiliftif und aller Unterfchiede des antifen und modernen Sprachidioms. Freie Auffäge 
befonders aus dem Gebiete der alten Gefchichte, zum Theil zum mündlichen Bortrage 
auswendig gelernt. Leetüre: Tacitus, vorzugsweife die erften Bücher der Annales und 
die Historiae. Cicero de Officis, de Natura Deorum, jchwerere Reden al adv. Rullum, 
pro Cluentio, pro Planeio, pro Milone, Philippicae. Die rhetorifchen Bücher de 
Oratore lib. III und de claris Oratoribus. — Horatü Satirae et Epistolae. Auch 
die Carmina befonders lib. ΠῚ und IV. Virgilii Georgica. — Ausgewählte Elegien 


aus Properz. 


.Griechiſch. 6 St. Sophoclis Aiax, Antigone, Oedip. R. und in Colon., jo daß jeder 


Schüler mindeftens drei von diefen Stüden öffentlich Tieft. Zumeilen Euripides’ Hecuba 
und Aeschylus’ Prometheus. Ausgewählte Iyrifche Stüde zumal des PBindar nad 
Stolle's Anthologie. Thucydides verzugsweife lib. II. IH. VI. VII. Plato de 
Republica mit einigen Auslafjungen. Demosthenes’ oratt. Philipp. und Olynth. 


 Homer’s Odyssee oder Ilias etwas curforifch. 
. Hebräijdh. 2 St. Fafultativ. Auswahl aus den hiftorifchen Büchern des A. T. und 


den Pſalmen. 


.Franzöſiſch. 3 St. Lectüre poetifcher Stüde der claffifchen oder neuern Literatur mit 


(iterar-hiftorifchen Einleitungen. Ueberfegung geeigneter Dramen von Leſſing oder Göthe 
ind Franzöſiſche, theils mündlich, theils jchriftlich. Grundzüge der Gefchichte der Kunit 
im Altertbum und im Mittelalter (Archeologie)* abwechſelnd mit Vorträgen über 
franzöſiſche Literaturgefchichte, (in franzöſiſcher Sprache vorgetragen.) 


.Engliſch. 2St. Xectüre: Byron, Childe Harold; Milton, Paradise lost; Shakespeare, 


Jul. Caesar, Richard III, King John, Henry V. Daneben curforifch: Macaulay, 
History. Leſſing's Minna von Barnhelm ind Englifche überfegt, von Zeit zu Zeit 


Extemporalia und orthographiiche Hebungen. 


*Anm. Selbftverftäindfich iſt nicht die Abficht, im dieſer Wiſſenſchaft gründlich zu unterrichten, fondern 


nur die Luft zum fpätern Studium derfelben anzuregen. Der eigentliche Zweck des Unterrichts iſt immer die fran— 
zöſiſche Sprachkenntniß. Daß wir übrigens der franzöſiſchen Sprache mehr Lectionen zuweiſen als der engliſchen, 
hat in den hiefigen lokalen Verhältniffen feinen Grund, ta ein gewiſſes Maß von englifchen Kenntniffen hier in 
vielen Familien den Kindern gleichſam zufliegt, während die franzöfifche Sprache der Jugend hier fchwieriger er— 
icheint als in antern Theilen Deutſchlands. 
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7. Geſchichte. 3 St. Mllgemeine Weltgefchichte. Neuere Zeit. 

8. Naturwiffenfchaften 2 St Phyſik. Allgemeine Eigenfchaften der Körper. Nom 
freien Falle. Grundgefege der Statif und Dynamif. Wärme, Licht, Elektricität und 
Magnetismus. 

Außerden wird noch am Gymnaſium (fakultativer) Unterricht im Singen ertheilt in 

5 Stunden wöchentlich, die je nach dem befondern Bedürfniß zur Einübung der einzelnen Stimmen 

oder zu Duartetten und Chorgefang benußt werden. 

Ferner find 2 St. wöchentlich für die Schüler der mittlern und obern Klaffen zu Zeichnen 
angefeßt in welchen theils die oben angegebenen Übungen fortgefeßt, theild der Befähigung der 

_ einzelnen Schüler entfprechend andre Übungen vorgenommen werden. 


C. Schulfeierlichkeiten. 


Offentliche Schulfeierlichkeiten ſind bei uns ſchon wegen des Mangels einer geeigneten 
Aula nicht wohl zuläſſig, doch iſt Sorge getragen, daß viermal des Jahres der geſammte 
Schülercötus ſich zu muſikaliſchen und rhetoriſchen Ubungen verſammelt; zu Michaelis und zu 
Oſtern fallen dieſe Actus mit der Entlaſſung der Abiturienten und der Proclamation der 
Verſetzungen zuſammen. 


D. Hülfsmittel bei dem Unterrichte. 


Abgeſehen von den zu häuslichen Arbeiten unentbehrlichen Wörterbüchern werden in den 
einzelnen Claſſen folgende Bücher und ſonſtige Hülfsmittel von den Schülern gebraucht: 

In Serta: Eine Bibel. Schmidt, Leitfaden der Weltgeſchichte. Leunis, Leitfaden der 
Naturgeſchichte. I Heft. Hartmann, Geographie. Ein Schulatlas der neuen Geographie. Menke's 
Atlas der alten Welt. Deutfches Lefebuch. II Th. Heyfe, Deutfche Schulgrammatif. Berger, 
Lateiniſche Grammatik. Dazu Übungsbuc von Heidelberg. Tappenbed, Lateinifches Lefebudh. 
Plötz, Lehrbuch der franzöftfchen Sprache. 1. Curſus. Hundeifer, Lefebuch. — Dazu fommen in 

Quinta: Sonnenburg, Leitfaden der Geometrie. Grotefend, Materialien zum Überfeßen 
ind Lateinische. 1. Heft. Haufer, Lateinifches Vocabularium. Curtius, Griechifche Grammatik. 
Jakobs, Griechifches LZefebuch. Cornelius Nepos.* Dazu fommen in 

Quarta: Meier-Hirſch, Sammlung von Aufgaben. Caesar de B. ἃ. Roſt und 
Müftemann. 1. Th. Behn-Efchenburg, Engl. Grammatif. Plötz. II Curſus. Dazu fommen in 

Tertia: Schmidt, Grundriß der Weltgefchichte. Dega, Logarithmen. Zumpt, Lateinifche 
Grammatif. Grotefend (Geffers), Materialien, II Heft. Caesar de B. Civ. Klaiber Latei— 
nifches Zefebuch. Ovidii Metam. und Fast. Xenophon Anabasis. Homer Odyssee. 
Marryat, the Children of the Forest. Lüdeking, Franzöfifches Lefebuch. Dazu Fommen in 

Secunda B u. A: Eifenlohr, Lehrbuch der Phyſik. Livius. Cicero oratt. sel. und 
Epist. von Süpfle. Virgilii Aeneis. Forbiger, Aufgaben in B. Weber, Übungsfchule in A. 
Homer Ilias. Herodot ed. Stein. Jakobs Attika. Theocrit. Lysias ed. Rauchenstein. 
Plato apolog. ed. Ludwig. Roſt und Wüftemann. Th. II. Goldsmith, Vicar of Wakefield. 
Macaulay, biogr. essays. Toel, Übungsbuch zum Überfegen. Seffer, Glementarbuch der 
hebräijchen Sprache. Dazu fommen in 

Prima: Nägelsbacdh, Übungen. Cicero de Officiis de Natura deorum (Schömann), 
de Oratore (Piderit), de claris oratt. (©. Jahn). Orationes. Taeiti opp. rec. Hase. 


* Anm. Wo feine andre Ausgabe nahmbaft gemacht it, werden für Die alten Texte der Teubnerfchen 
Tertausgaben gefordert. 
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Horatii opera. Virgili Georgica. Properti carmina. Sophoclis trag. Eurip. Hecuba. 
Acschyli Prometheus. Stolle, Anthologie. 1. u. 2. Th. Thucydidis hist. Plato de rep. 
Demofthenes Reden von Weftermann. 1. Heft. Byron works. vol. II. Shakespeare, plays. 
Milton, Paradise lost. Macaulay, history. Biblia hebraica. 


D. S£ectionsplan des Jahres von 1861 — 1862.* 
Serta, 
Drdinarius: Dreyer. 
Vibelfunde 2 St. Volkmann. Deutjch 4 St. Latein 8 St. Gefchichte und Geographie 


4 St. Naturgefchichte 2 St. Dreyer. Franzöſiſch 3 St. Müller. Rechnen 3 St. Schreiben 
2 St. Mindermann. Zeichnen 2 St. Kirchner. 


Quinta. 
Ordinarius: Müller. 

Bibelkunde 2 St. Volkmann. Deutſch 3 St. Latein 8 St. Franzöſiſch 3 St. Müller. 
Griehifh 1 St. Sattler. Gefchichte und Geographie 4 St. Hoyermann. _ Geometrie 1 St. 
Sonnenburg. Naturgefchichte 2 St. Dreyer. Rechnen 2 Et. Schreiben 2 Ct. Mindermann. 
Zeichnen 2 St. Kirchner. 

Quarta. 
Ordinarius: Sattler. 

Deutſch 3 St. Latein 8 St. Engliſch 2 St. Sattler. Griechiſch 6 St. Torſtrik. 
Franzöſiſch 2 St. Geſchichte und Geographie 4 St. Hoyermann. Mathematik 4 St. Natur 
geichichte 1 Et. Sonnenburg. 

Tertia, 
Drdinarius: Torſtrik. 

Deutſch 2 St. Dreyer. Latein 8 St. Griehifh 6 St. Franzöfifh 2 St. Torſtrik. 
Engliih 2 St. Sattler. Geſchichte und Geographie 4 St. Ruperti. Mathematif 3 ΘΙ. 
Naturwiſſenſchaft 1 St. Sonnenburg. 

. Unterjecunda. 
Drdinarius: Volfmann. | 

Deutih 2 St. Gefchichte 3 St. Ruperti. Latein 8 St. Griehifch 4 St. Volkmann. 
Griechifch (combinirt mit Ober-Secunda) 2 St. Gravenhorft. Franzöfifch 2 St. Müller. Engliſch 
2 ©t. Sattler. Mathematif 4 St. Naturwifjenfchaft 1 St. (lestere eombinirt) Sonnenburg. 


Ober-Secunda. 
Ordinarius: Tappenbeck. 
Deutſch 2 St. Latein 8 St. Griechiſch 2 St. Tappenbeck. Griechiſch 4 Ct. Gravenhorſt. 
Franzöſiſch 2 St. Müller. Engliſch 2 St. Sattler. Hebräiſch 2 St. Volkmann. Geſchichte 3 St. 
Kuperti. Mathematif 4 St. Naturgefchichte 1 St. Eonnenburg. 


Prima. 
Drdinarius: Gravenhorft. 

Deutfh 1St. Latein 6 St. Griechiſch 4 St. Gravenhorft. Griechiſch 2 St. Latein 2 ©t. 
Tappenbeck. Deutſch 2 St. Gefchichte 3 St. Ruperti. Hebräifh 2 Ct. Volfmann. Frans 
zöſiſch 3 St. Müller. Engl. 2 St. Sattler. Mathematif 3 St. Natunviffenfchaften 2 St. 
Sonnenburg. 


* Anm. Oenau nach den zweiten Semefter; im erſten hat nur eine Fleine Abweichung in der Bertheilung 
ter franzöſiſchen Lectionen ftattgefunten. 
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F. Statiftifche Ueberſicht. 


Zu DOftern 1861 befuchten das Gymnaſium 138 Schüler, von denen in I 15, in IIA 15, 
in Us 16, in III 15, in IV 21, in V 17, in VI 39 Schüler faßen. Hiervon gingen im 
Laufe de8 Sommers 14 ab, nämlich zur Univerfität 6, zur Handelsfchule 4,* zu einer andern 
Bildungsanftalt 1, aus Gefundheitsgründen für ein Halbjahr 1, zum Kaufmannsſtande 2. 

Am Schluß des Semefters blieben demnach 124 Schüler, zu denen wieder im Winter 
femefter von der Vorfchule 10, von einer andern Anftalt 1 Recipiend Hinzutreten, jo daß im 
MWinterfemefter 135 Schüler das Gymnaſium befuchten, von denen in I 17, in Ha 13, 
in Is 13, in ΠῚ 11, in IV 23, in V 19, in VI 39 Schüler faßen. Von diefen gingen 
im Lauf δε Winters ab oder werden zum Schluß des Semefters abgehn im Ganzen etwa 
17 Schüler. Die genauere Angabe wird in das Programm des nächften Jahres aufgenommen werden. 


* Anm. Oben find bei der Handelsfchule nur 3 als eingetreten bezeichnet; der vierte ift dort, weil das 
Datum der Anmeldung einige Tage früher fiel, in dem vorigen Semeſter mitgerechnet. 
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